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Kenigl. Akademie der Kuͤnſte 
Breslau den 8. September 1834. 


Merz 
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Pr e un fe n. 
Berlin, vom 11. September. — Se. Majeſtät 
der König find von Köngsbers in Preußen geftern 
wieder hier eingetroffen. „ 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Priuz Karl, Se. Königl. 
heit der Prinz Albrecht, Se. Königl. Hoheit der 

Prinz Auguſt, und Se. Königl. Hoheit der Herzog 
von Cumberland find aus Stargard hier angekommen. 
„Ihre Ducchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
i gestern von Königsberg hier wieder eingetreffen. 


— 


Se. Majeſtät der König baben dem Appellations⸗ 
Gerichts ⸗Rath Lenzen zu Koͤln den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe; dem Prediger Tobold zu Colzow, Re⸗ 
glerungsbezirk Stettin, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe; dem Schichtmeiſter Keßler auf der Steinkohlen⸗ 
Grube Gottgewagt, in der Graſſchaft Mark, und dem 
evangeliſchen Schulleh er Schmidt zu Katſchkau, Res 

> Bierungsbezirt Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 

verleihen geruht. f 5 

Neis die im heute ausgegebenen 19ten Stuͤcke der 

G. ezSammlung, unter Ro. 1552 entoaltene Aller⸗ 

chſte Kabinets⸗Ordre werden der Mintſter des Krieges 


und der Miniſter des Innern und der Polizei nach 


rem Antrage ermächtigt, in ſämmtlichen Garniſon, 
Alten der Monarchie die Einrichtung zu treffen, daß 
die Aus iethung der den Garnifon » Mannſchaften zu 
dewöͤhtenden Quartiere von den Compagnie oder Esca— 
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x Montag den 22. September Nachmittags von 1 Uhr an, werden die bel der diesjährigen Ausſtellung der 
| zu Berlin zur Beurtheilung vorgelegenen Arbeiten der Eleven der Koͤnigl. Kunſt⸗ 
Van Handwerksſchule in dem dieſer Anſtalt zugehoͤrigen im Sandſtifte befindlichen Lokale ausge E 


Königliche er Be 
N Abtheilung kur die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


Regierung 
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dron Chefs und den Orts Servis-Behoͤrden nicht anders 
zugelaſſen werde, als wenn die Vermiether ſich verpflich⸗ 
ten, den ausgemietheten Unterofſtzieren und Soldaten 
ein ſchlafrige Bettſtellen berzugeben. Ausnahmen 
dürfen nur bei dringenden Verhaͤltniſſen eintreten. 


Die Staats Zeitung enthält Folgendes: Aus 
Stargard in Pommern geht uns unterm Sten d. M. 
nachſtehende Mittheilung zu: „Am 2ten war bier 
großes Corps: Manöver, Aufſtellung, Parademarſch, 
Front Angriffe und Aeſchwenkung der im Lager bei 
Stargard verſämmelten Tınppen, und am Zten und 
aten dauerten die Uebungen, denen Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Herzog von Cuwberland, der am Abend des Iten 
bier eingetroffen war, beiwohnte, unter dem Oberdefehle 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen fort. An dieſem. 
letzteren Tage kurz vor 1 Uhr Mittags langte Ihre 
Koͤnigliche Hoheit die Kronprinzeſſin in Stargard an. 
Von einer zahlreichen Volksmenge begruͤßt und umwogt, 


fuhten Ihre Koͤnigl. Hoheit durch die feſtlich mit Bl 


men und Laubgewinden geſchmuͤckten Straßen und Hauſer 
nach de“ fuͤr Hoͤchſtdieſelben im Hanſe des Landraths 
von der Marwitz beſtimmten Wohnung. Hoͤchſtdieſelben 
wurden bei Ihrem Ausſteigen von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen ſelbſt empfangen und von den veeſam, 
melten Chefs der Koͤnigl. und ſtaͤdtiſchen Behörden ehr; 
furchtsvoll begrüßt. Bei dem Eintritte in die fir Ihre 
Königl. Hoheit bereiteten Zimmer wurden KHöchftdiejels 
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ben durch einen ‚eben ſo zart und ſinnig gedachten als 


—— 


ausgeführten Empfang überraſcht. Die Einganasthuͤr 
jeldft war namlich zu einem mit matt geſchliffenen 
Kryſtallen verzierten Portale umgeſchaffen, auf beffen- 
F uontispiz der Buchſtade E. mit Sternenkraͤnzen und 
Arabesken umgeben, und in deſſen auf mit Eichenlaub 
umwundenen Säulen ruhenden Fries die Worte: „Se 
gruͤßt ſey uns!“ p.angten. Im Zimmer ſelbſt war ein 
mit Blinen geichmuͤckter Altar errichtet, den die allego⸗ 
riſch geſchmuͤckten jüngften vier Tochter des Herrn Land, 
raths umſtanden, und ibte Huldigung bei Ueberteichung 
paſſender Gedichte darbrachten. — Am Sten, an wel⸗ 
chem Tage Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelcß und Se. Excellenz der General der Kavalı 
lerie, von Borſtell, eintrafen, nahmen Ibte Königliche 
Hoheit die Cour an und begaben ſich Abends nach dem 
Lager, wo Sie mit einem unbeſchreiblichen Jubel und 
dem Hurrah der Truppen empfangen wurden, und in 
Geſellſchaft Ihrer Koͤntal. Hoheiten des Krovprinzen 
und des Herzogs von Cumberland, Sr. Hoheit des 
Heczogs von Mecklenburg, 
und vieler anden ausgezeichneten Perſonen des Wii 


tairs und Ciwilſtandes dem Abendgebete der lagernden 
Truppen ten, das Lager duräfuhien und durch 
mehrer zichnete von den anweſenden Muſik,Cor ps 


ausgeführte Compoſitionen untethalten warden. — Am 
Sten Nachmittags gegen 4 Uhr traf Ib ſe Durchlaucht 
die Frau Zuͤrſtin von Liegnitz, bald Carauf Ihre Koͤutgl. 
Hobeiten die Prinzen Karl und Albrecht, und gegen 
6 Uhr Se. Majeſtaͤt der König ſelbſt, von Koͤnigeberg 
kommend, von dein tauſendſtimmigen Jubelruf der in 
unzaͤhlbarer Menge vor dem Thore harrenden Bewoh⸗ 
ner der Stadt und der aus einem Umkreiſe von über 
5 Meilen herdeiseſtroͤmten F emden begrüßt, in die 
=feſtlich geſchmuͤckte Stadt ein und geruhten, in dem für 
Allerhoͤchſtdieſelben und für die Frau Fürſtin von Liegnitz 
eingerichteten Hauſe des Hauptmanns Wiemann abzu⸗ 
t eten, wo ſich die Hoͤcpſten He richaften, die Generali— 
tit, to wie die aus Stettin bierher geeilten Chefs der 
Civilbehoͤrden der Provinz und der Koͤntglichen and 
ſtaͤdtiſcen Behoͤrden der Stadt zum Empfange Sr. 
Majeſtät verſammelt hatten. — Am 7ten wohnten Se. 
Majeftät, in Begleitung der Hoͤchſten Herrſchaften, dem 
Gottesdienſte bei, geruhten darauf, ein großes Diner, 
wozu auc die Ehefs der Militair, und Civildehoͤrden 
und die anweſenden Reprͤſentanten der ſtaͤndiſchen Bes 
boden der Provinz Alt- Pommern gezogen wurden, zu 
geben und für den Abend einer Aller hoͤchſtdenen ſelben 
von den gedachten Ständen im nahegelegenen Schützen, 
garten vorbereiteten Unterhaltung beizuwohnen (J. unten). 
— Am Sten war große Parade, Aufſtellung und Vor⸗ 
beimatſch der ſämmtlichen Truppen in der Nähe des 
Lagers, wozu Se. Majeftät, gefolgt von JJ. KK. HH. 
dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin, den Prinzen Katl 
und Albrecht, dem Herzoge von Cumbe land Koͤnigl. 
Hoheit, dem Herzoge von Mecklendurg Hoheit, der 
Frau Färſtin von Liegnitz Durchlaucht, der geſammten 


der gelammten Generalität 
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Generalitaͤt ze, Sich ſchon am Morgen nach dem Lager 
begeben batten. Se. Majeſtät wurden von den Trup⸗ 
pen mit einem Harrah empfangen, ließen dieſelben i 
Parademarſch vor Sich vorbei befiiren, ſahen auch dem 
Wiedereinmarſch der Infanterie (die Kavalletie und 
A-tıllerie- eben nicht im Lager, Sondern in den umlie 
genden Doͤrfern) zu und nahmen darauf mit den Hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften eine Lollation in dem Zelte Sr. König 
lichen Hoheit des Kronp inzen ein, welches unmittelbal 
neben den Zelten der Stettiner Landweh-, in einem 
Wäldchen von Drangeriebäumen belegen, von der Sorg“ 
falt der Behoͤ den und Lide der Einwohner auf das 
ſreundlichſte und woͤglichſt bequem eingerichtet war und 
von der Fronte die Ausſicht auf eine prudelnde, mit 
den ſchoͤnſten Blumen geſchmuͤckte Cascade gemährtt- 
Eine unzählige Menge der Einwohner Stargardis und 
der Ungegend und ganz beſonders aus der Stadt Stettin 
batten ſich eingefunden, um jenem militafriſchen Schau' 
ſpiele beizuwohnen. Es war ein Unadfehdares Wogen 
von Wagen, Reitern und Fußgaͤngern, und es dat, 
um nur einen ſchwachen Begriff von der Zahl der Am 
weſenden zu geben, nur bemerkt werden, daß nach der 
Beendigung der Parade an einem einzigen Thore der 
Stadt und in dem Zeitraume von etwa einer halben 
Stunde allein weit uber 200 Wagen und gegen 100 
Reiter gezählt wurden, welche zur Stadt zuruͤckkeheten⸗ 
Am Abend dieſes Tages gab die Stadt in dem Pohl 
ſchen Saale einen brillanten Ball“ a 
Ueber das oben erwähnte am 7ten d. M. in Sta - 
Hard ſtattgefundene ſtändiſche Feſt gehen uns folgende 
nahere Nachrichten zu: „Die Stände Alt Pommerns, 
von dem Wunſche bereelk“ Sr. Majeftät dem Könige 
und den hohen Angebörigen des Koͤnigl. Hauſes wäh: 
rend Ihres Aufenthalts in Stargard durch eine kleine 
Feſtlichkeit die treue Ergebenheit, Anhäͤnglichkeit und 
Liebe der Provinz zu erkennen zu geben, hatten zu, 
dieſem Ende durch das Organ der Landſtube, welche 
die Stände in der Zwiſchenzeit der Landtage vertritt, 
mit dem Regiecungsrath Scadell aus Stettin eine Be⸗ 
rathung gepflogen, in welcher der von dem Director 
der Landſtude, Geh. Regierungsrath, Landrath von 
Schöning, proponirte Vorschlag einer theatteltſchen Dar- 


ſtellung und eines Feuerwerks allgemeinen Beifall fand, 


und deſſen weitere Ausführung der Regierungs ald 
Scabell übernahm. Se. Mazjeſtät geruhten die echt 
furchtsvolle Einladung der Vertreter der Stände huld“ 
reichſt anzunehmen und die auf den 7ten d. M. vorke⸗ 
teitete Ausführung zu genehmigen. Nach der, Angab⸗ 
und Anordnung des Regierungstaths Scabell, war 
Ende des großen Mittelganges des vor dem Walther 
belegenen, ſeit mehreren Jahren zu einem lieblichen 
Park umgeſchaffenen Schuͤtzengartens, welchen neb 


den fonftigen Lokalitäten die Stadt“ und Schützen, 


Geſellſchaft ſehr bereitwillig zur Ausführung der ger 
lichkeit, üderlaſſen hatten, ein großes mit Berand 
und folorirten Figuren geſchmuͤcktes Portal lm Srie. 
chiſchen Styl erbaut, und ſtatt der Decoratie nen 
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der ſich demſelben unmittelbar anſchließenden oben 
offenen Buͤhne, ein Garten im Italieniſchen Style 
mit einer das Ganze ſchließenden, von den Baͤu— 
Len des Schuͤtzenga-tens uͤberragten Laube von grünem 
Tanger, errichtet. In gehoͤriger Entfernung von berfels 
ben befand ſich die reich verzierte Koͤnial. Loge. Eine 
gieße und breite Freitreppe, mit den ſchoͤnſten Orange— 
rie Bäumen, ſeltenen Blumen und Gewaͤchſen beſetzt, 
Welche die Güte des Geheimen Commertzien Raths Krauſe 
zu Colbatz fuͤr dieſen Abend uͤberlaſſen hatte, fuͤhrte zu 


der Loge. Der für die übrigen von den Ständen bes 


Onders eingeladenen Gaͤſte an und zu den Seiten der 
Koͤnigl. Loge beſtimmte, durch eine Barriere bezeichnete 
befer liegende Raum, war mit Bänken beſetzt und 
neben demſelben befanden ſich zwei Buͤffets mit Erftis 
ſchungen aller Art. Rechts von der Koͤnigl. Loge, in 
einiger Entfernung von den Gartenanlagen, auf einer 
eine freie Ausſicht gewaͤhrenden Wieſe war nach einer 
vor einem Jahre an Dit und Stelle von dem Sohne 
des Regierungs⸗Raths Scabell, dem Regierungs⸗Con⸗ 
ducteur L. Scabell, aufgenommenen Zeichnung unter 
ſeiner ſpeciellen Anleitung eine Abbildung der Engels⸗ 
burg in Rom, mit dem koloſſalen Standbilde des Erz⸗ 
Augels Michael und zwar nach einem Maßſtabe von 
3 der wirklichen Größe errichtet. — Als Se. Majeſtaͤt 
der König etwa um 6 Uhr Abends mit den hoͤchſten 
Herrſchaften des Koͤniglichen Hauſes eintrafen, wurden 
Dieſelden an dem Portale des Schuͤtzenhauſes von den 
Biken und einer Anzahl junger, weiß gekleideter 


Damen empfangen, von letzteren mit einer Anrede be⸗ 


grüßt und darauf zu der Loge gefuhrt. Nachdem Se. 


Majeſtaͤt und die hoͤchſt en Hereſcharten ſich niedergelaſ⸗ 


fen hatten, begann das Echauipiel mit einem die Feſt⸗ 
lichkeit des Tages bezeichnenden Prologe, welchem das 
mit einigen eingelegten Schwaͤnken in Pommerſcher 
Mundart gewuͤrzte Vaudeville „Schuͤlerſchwaͤnke oder 
die kleinen Wilddiebe,“ recht brav aufgefuͤhrt von der 
aus Stettin eigens zu dem Zwecke engagirten Geſell⸗ 
ſchaft des Schauſpiel Directors Gerlach, folgte. Darauf 
zeigte der bekannte Jongleur Staͤrff feine Kuͤnſte. In 
der nun folgenden Pauſe wurden einige Erfriſchungen 
eingenommen. Mittlerweile trat die Dunkelheit ein; 
da kuͤndigte ein Kauonenſchuß den Beginn des Feuer⸗— 
werks an. Alles wandte ſich dem Bilde der Engles⸗ 
durg zu, hinter welcher plotzlich eine große Haupt und 
acht Nebenſonnen ſtrablten, waͤhreud mehe farbige Flame 
men die großen Linien der Acchitectur bezeichneten 
eit einem Mals ſtiegen 2000 Schwärmer und Leucht⸗ 

tus eln in die Luft binaus ein Goldregen verbreitete 
ſich Über die ganze Burg, im welche gleichzeitig zwei zu 
beiden Seiten aufgeſtellte Cascaden von 45 Fuß Höhe 
ihce Feuerſtröe beineinſpieen; darauf wogte ein dunkles 
Wolkenmeer über, vor and neben dem Ganzen, welches, 
durch 150 weiße und rothe bengaliſche Flammen durch 
kreuzt und un erbrowen, einen wunderbaren Effect machte. 
Den Schluß des Ganzen machte die Nachbildung des 
bekannten Sch auſpiels, welches in Ram hohen Reifen 


moͤulich war. 
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den unter dem Namen der Feuergarbe (Girandolo) 
auf der Enaelsburg gegeben wird. Auf einen Schlag 
ſtiegen über 1000 mit Leuchtkugeln, Froͤſchen, Sternen, 
Schwaͤrmern ꝛc. gefüllte mehrfarbige Raketen, zum Theil 


1700 — 2000 Fuß hoch, in die Luft und einige Mir 


nuten unter fortwährendem Kanonendonner, Ziſchen, 
Spruͤhen, Wogen der Flammen und Leuchten der zahl⸗ 
loſen Sterne Tages helle verbreitend, und die Burg noch. 
einmal in ihrer vollen Glorie zeigend, verſank das Licht 
in der nunmehr völlig eingetretenen Dunkelheit der 
Nacht. Se. Majeftät der König, Allerhoͤchſtihre Zus 
friedenheit mit der Anordnung des ganzen Feſtes bezei ⸗ 
gend, verließen darauf den inzwiſchen glaͤnzend illumi⸗ 
nirten Garten, und fuhren in Begleitung der hoͤchſten 
Heirſchaften von dem begeiſterten Jubelrufe der unzaͤh⸗ 
ligen Zuſchauer begleitet nach der Stadt zuruͤck, deren 
Häuſer ſchoͤn erleuchtet und hier und da wit paſſenden 
Transparent-Öemälden und Inſchriften verſehen waren. 
Es darf ſchließlich nicht unerwaͤhnt bleiben, daß auch 
nicht ein Unfall die ganze vom ſchoͤnſten Wetter bes 
guͤnſtigte Feſtlichkeit ſtoͤrte, und daß eine muſter hafte 
Ordnung unter den vielen Tauſenden herrſchte, welche 
theils auf, theils neben dem Schuͤtzenplatze verſammelt 
waren. Die verſchledenen Feuerwerkskoͤrper hatte der 
ruͤhmlichſt bekannte Ober Feuerwerker Boͤhm aus Berlin, 
und die Girandola der Premier-Lieutenant Lickfett von 
der zweiten Artillerie-Brigade angefertigt.“ 


ttt Le 
Wien, vom 9. September. — Se. K. K Majeftä 


haben mit allerhoͤchſter, an den oberſten Kanzler Grafen 
von Mittrowsky gelangter Entſchließung vom 15: Jult 


d. J., den Provicar in Vorarlberg, Biſchef in parti- 


bus infidelium zu Helenopel, Johann Nep. v. Tſchi⸗ 
derer zu Gleiſheim zum Fuͤrſtbiſchof von Trient aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 

Wien, vom 10. September, (Privatmitth.) — Die 
in der Geſchichte Oeſterreichs und Deutſchlands ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Stadt „Wiener Neuſtadt“ iſt vorgeſtern 
durch eine zwoͤlfſtündige Feuersbrunſt eingeaͤſchert worden. 
Von meht als 600 Gebäuden, worunter drei Kirchen, 
ſtehen nur noch wenige Haͤuſer und über 9000 Perios 
nen haben ihr Obdach, zum Theil auch ihte ganze Habe 
verloren. Ohne Zweifel haben auch mehrere Menden 
ihren Tod in den Flammen gefunden, da dieſe bei einem 
friſchen Winde mit der erſtaunlichſten Schnelle ſich vet 
breiteten und durch das fo entſtondene Feuermeer die 
Hitze der Atmoſphaͤre in einem ziemlichen Umkreis der 
Stadt auf einen o außer ordentlichen Grad geſteigert 
wurde, daß jeder Verſuch ron Hülfe und Rettung un, 
Die Zahl dieſer Opfer kann naturlich 
noch nichr genau angegeben werden, doch dül fte fie, 
nach jener der bie jetzt Vermißlen zu schließen, über 
ein halbes Hundert betragen. Der Schaden an Ge⸗ 
bäuden und Waaren muß ſich in die Millie nen belau⸗ 
fen, da Neuſtadt ein beträchtliches Handels Depot für 
Wien bildete und große Vor ratye, insbejandere auch amı 
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Holz, dann auch verſchiedene Fabriken, Zuckerraffine⸗ 
rien ꝛc., enthielt, die mit ihrem ganzen Inhalt vom 
Feuer verzehrt wurden. Aus dem Rathhauſe und an⸗ 
dern oͤffentlichen Gebaͤuden konnte ebenfalls nichts ger 


- rettet werden und inſofern iſt der Schaden unerſetzlich. 


Der groͤßte Theil der Haͤuſer iſt zum Gluͤck in ver⸗ 
chiedenen Aſſecuranz⸗Geſellſchaſten verſſchert. Ueber den 
Anlaß dieſes Brandes erfährt man noch nichts mit 
Sicherheit, obgleich allgemein behaupte: wird, daß das 
Feuer auf verſchiedenen Seiten angelegt geweſen fey. 
Durch dieſe neue Feuersbrunſt wird der in dieſem Jahte, 
wie in andern, ſo auch in unſern Staaten, ſchon uner⸗ 
bört angewachſene Brandſchaden ſo bedeutend erhoͤht, 
daß das Jahr 1834 in der Geſchichte der Drandvers 
ſicherungs Geſellſchäften gewiß Epoche machen wird. — 


Das in einem meiner früheren Briefe enthaltene Ge— 


ruͤcht, nach welchem der Kailer von Rußland zu einer 
Zuſammenkunft mit unſerem Kaifer nach Brünn zu 
kommen beabſichtigte, hats ſich als grundlos erwieſen. — 
Briefen aus Ankona vom Ajten d. zufolge, iſt der 
aus Griechenland zuruͤckkehrende Staatsrath v. Maurer 


und v. Abel daſelbſt angekommen. — Aus Konſtan, 


tinopel melden Handelsbriefe, daß die Peſt dort ein 
wenig nachzulaſſen angefangen habe. — Wie man 
erfährt, wird das Lager bei Brünn demnächſt aufgeloͤſt 
werden, da die anhaltende Hitze und Trockenheit Was 
ermangel und Krankheiten verurſacht haben ſoll. Der 
allerboͤchſte Hof dürfte ſonach bald wieder hierher zurück 
tehren. 


Brunn, vom 3. September. — Geſtern Morgen ge 
ruhte Ihre K. K. Majeftäten, in Begleitung Sr. Kaiſerl. 
5 des Erjherzogs Ludwig, und gefolgt von Ihrer 
uite, ſich in das Lager bei Turas zu begeben, wo 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zwei Regimenter Infanterie 
und zwei Regimenter Kavallerie ausrücken und mandvris 
ren ließ. Mittags war wieder große Tafel bei Ihren 
K. K. Majeſtaͤten. Die Nachmittagsſtunden widmeten 
Se. Mojeftät der Kaiſer den Staatsgeſchaͤften; Ihre 
Maſeſtät die Kaiſerin geruhte ſich die hier anweſenden 
Damen vorſtellen zu laſſen. Um halb 7 Uhr Abends 
trafen Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Karl 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Bränn ein, und ſtiegen 
im Dicaſterialhauſe, in den für Hoͤchſtdieſelben bereite 
ten Appartements ab; eine Stunde ſpaͤter langten auch 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern in Dies 
fer Hauptſtadt an, Höhftwelhe Ihren Wohnort in 
dem K. K. Kameral-Gefaͤllenverwaltung zu nehmen ge— 
ruhten. Dieſen Abend ſpielte die Regimentsmuſik vom 
Kaiſer Alexander unter den Fenſtern Ihrer K. K. Mas 
jeftäten. 
Vom 4. 
jeſtäten geruhten geſtern Morgens, begleitet von Ihren 
Kaiſerl. Hoheiten den Erzherzogen Franz Karl und 
Ludwig, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von 
Baiern, dann von dem Generaladjutanten Sr. Majes 
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ſtaͤt des Kaiſers von Rußland, General der Infanterik 
und General en chef des Generalquartiermeiſter⸗Sta“ 
bes der activen Ruſſiſchen Armee Hrn. Fuͤrſten Gar 
ſchakoff, welcher von Sr. Majejtät dem Kaifer von Ruß 
land zur Begrüßung Ihrer K. K. Majeſtäten in das 
allerhoͤchſte Hoflazer adgeſendet worben, ſich in das Lan 
ger bei Turas zu begeben. Hier angelangt, ſtiegen St, 
Majeftät der Kaiſer zn Pferde, ritten muſternden 
Blickes die Fronten der Ti uppen aller Waffengattungen 
ab, ließen ſodann ein großes Revuemandver ausfuͤhten 
und an deſſen Schluß die ammtlichen Truppen deſill“ 
ren. Dieſem impeſanten Schaucpiele wohnten Ihrt 
Majeſtät die Kaiferin zu Wagen bel. Mittags wor 
wieder große Tafel bei Ihren K. K. Maſeſtaͤten. DE 
Nachmittagsſtunden widmete der Monarch den Staats“ 
geſchaͤften. Abends ſpielte die Regiments, Kapelle von 
Michailovics unter den Fenſtern Ihrer Majeſtaͤten. 
Vom 6. September. Ihre K. K. Majeſtaͤten 
nebſt Ihren Kaiſecl. Hoheiten den durchlauchtigſten EI, 
herzogen Franz Karl, Ludwig, Sr. Koͤnigl. Hoh. dem 
Kronprinzen von Baiern und der übrigen Begleitung 
begaben ſich geſtern Vormittags wieder in das Lager 
bei Turas. Aller hoͤchſtſeine Majeſtaͤt ließen die Brig“ 
den der General Majore Sunſtenau und Fuͤrſt Liechten 
Kein ausruͤcken und Mandvers ausführen. Nach der 
Stadt zuruckgelaugt, geruhten Se. Maj. mehrere Audien⸗ 
zen zu ertheilen. Mittags war große Tafel bei Ihcen 
K. K. Majeſtaten. Die Nachmittagsſtunden Weihten 
Se. Majeſtaͤt den Staatsgeſchͤften. Abends ſpielte die 
Regiments,Kapelle von Michailowies unter den Fenſte 
Ihrer Majeſtaten. Im Laufe dieſes Tages trafen Se. 
Koͤnſgl. Hoheit der Prinz von Waſa in dieſer Haupt“ 
ſtaßst ein und geruhten Ihr Abſteigequartier in dem 
Schwarz'ſchen Haufe zu nehmen. : 
Vom 7. September. Ihre K. K. Majejtäte 
nebſt Ihren Kai erl. Hoheiten den durchlauchtigſten Erz“ 
herzogen Franz Karl und Ludwig, Ihre Königl. Hobel“ 
ten dem Rronprinzen von Baiern, dem Prinzen von 
Waſa und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Generale Fur ſten 
Gortſchakoff, nebſt der übrigen Begleitung, wohnten 
geſtern Morgens einem großen Feldmanoͤver bei, welches 
Se. Majeftät der Kaiſer durch die bei Turas lagernden 
Truppen ausführen ließen. Nach Allerhoͤchſtihrer Ruck, 
kehr ertheilten Se. Majeſtaͤt mehrere Audienzen. Mit“ 
tags war große Tafel bei Ihren Maſeſtäten. Die 
Nachmittagsſtunden widmeten Se. Majeſtaͤt wieder den 
Staatsgeſchaften; an dieſem Abende ſpielte die Reg 
ments Kapelle von Dom Miguel unter den Fenſteln 
Ihrer Majeſtaͤten. a f 


Deut ſchel an d. 


Dresden, vom 8. September. — Se. Königliche er 
Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar if geſten 
unter dem Namen eines Grafen ven Auſtadt don det 
am öten d. von hier nach Muskau in der Niederlauſſg 


— 


. 


* 
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unternommenen Reiſe wieder hier eingetroffen und im 
molel de Pologne abgeftiegen. — Geſtern gegen 6 Uhr 
Mittags ließ bet guͤnſtiger Witterung in Gegenwart 
Or. Majeſtät des Könige” und der ganzen Koͤnigl. Bar 
milie, fo wie einer großen Anzahl von Einwohnern 
4 tesdens, er Profeſſor Reichardt im bieſigen Zwinger 
nen Luftbadon ſteigen, mit welchem er ſelbſt, diesmal 
M einer feiner Töchter begleitet, eine wiederholte Luft 
Köiniapre unternahm, von welcher er gegen 7 Uhr 
Abends bei Pillnitz auf der dort in der Elbe befindlichen 
ſel wieder gluͤcklich herabgekommen iſt. 
Stuttgart, vom 6. September. — Vorgeſtern 
Abend feierte unſere Böürgerſchaft die Rückkehr Sr. 
ajeſtaͤt des Königs durch einen oreßen Fackelzug zu 
Buß und zu Pferde, begleitet von Muſik und Geſang. 
Re Deputation mußte die hohen Hertſchaften begrüßen. 
Die gnaͤdigen Antworten wurden mit einem jubelnden 
L ehoch erwiedert. Alle Behörden, die Stadtgarden, 
dis Schuͤtzen Corps und faſt die ganze Bevoͤlkerung 
ahm an der Feſtlichkeit Theil. 
Dem Vernehmen nach werd die Verſammlung der Natur 
ſeſcher und Aerzte in Stuttgart ſehr zahlreich werden. Daß 
le Ruſſiſche Regierung den Odriften im Be g Corps So⸗ 
Mdefsfy hierher ſchicken wird, wurde neulich ſchon ers 
hunt, und eben fo wird Profeffor Genellaro aus Ca— 
Aa in Siciiien aus Auftrag der Neapolitaniſchen 
egierung hierher kommen. Wir machen uns Hoffnung, 
ich Berzelius hier zu ſehen, fo wie mehrere andere 
ausgezeichnete Chemiker, Gmelin, Liebig, Mitſcherlich, 
1 Reichenbach, Vogel, Valehner. .. Die Seetion der 
ineralogen und Geognoſten wird neben der der Aerzte 
leicht die zahlreichſte werden, da von Straßburg aus, 
9 die geologiſche Societaͤt von Frankſeich unmittelbar 
r der hieſigen Verſammlupg ihre Sitzungen halten 
wird, viele ſich hierher begeben wollen. Wir er warten 
damentlich die HH. Boué, Brongniart, Brone, Char⸗ 
| tier, Eſcher von der Linth, Glocker, Hoenninghauß, 
Feferſtein, Leonhard, Herm. v. Meyer, Graf Sternberg, 
Voz. Die botaniſche Section iſt bereits durch die 
| Leber Mees v. Eſenbeck, Audouin, Alex. Braun, ‚ge, 
vl v. Martius vepräfentirt, die der Zoologie durch 
RR HH. Blainville, Hugi, Leukkardt, Schinz, Larauß⸗ 
when, Kunze. Der letztern gehören dann auch mehr 
ere Mitglieder der folgenden Sectionen, namlich der 
8 Anatomie und Phyſlologte und für Medizin, an, 
In welchen wir Breſchet, Chaufpied, Ehrmann, Froriep, 
are, Heyfelder, Lobſtein, Marx, Mitterbacher, N 
Nele, Otto, d'Outrepont, Rittgen, Tiedemann anführen. 
an 8 find im Ganzen bereits nahe an 150 Ausländer 
N bie ündigr, und es waͤre daher ſehr zwecimäßig, wenn 
en ohnungen von den Theilnehmern bald beſtellt wärs 
| 


ER um für fie jo gut wie möglich im Voraus forgen 


Lott 


11 unen. — Wie wir hoͤren, beabſichtigt die J. G. 
Re 


a ſche Buchhandlung, der Verſammlung einen Ans 
wegen Herausgabe eines Jahrbuches der Deutſchen 
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Naturforſcher, nach Art der Engliſchen und Franzoͤſtſchen 
Annuaires, zu unterſtellen, worüber fie den hieſigen 


Geſchaͤftsfuͤhrern der Verſammlung ſchon Mittheilunz 


gemacht haben ſoll. A. v. Pumboldt und Gauß follen 
ihre Theilnahme zugeſagt haben. 3 

Die Ruhrkrankheit iſt, nach Berichten aus verfchies 
denen Theilen des Landes, wieder im Abnehmen, 


Frankfurt a. M., vom 1. September. — Hin 
ſichtlich der öffentlichen Erlaſſe, durch welche der Bun: 
destag den Bevoͤlkerungen Deutſchlands die Nefultate 
der Wiener Congreß Verhandlungen kund geben moͤchte, 
find fortwährend verſchiedenartige Gerüchte im Umlauf. 
Dermalen bezeichnet man die Mitte Septembers als 
denjenigen Zeitpunkt, wo jene Veroͤffentlichungen ſtatt⸗ 


finden duͤrften; auch wird der K. K. Oeſterreichiſche 


Peaſidialgeſandte, Herr Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, 
bes dahin hier erwartet. Inzwiſchen entfalter, nach 
aͤußerlichen Wahrnehmungen zu ſchließen, die Bundes⸗ 
Verſammlung eine große Ge chaͤftsthaͤtigkeit. Der bier 
felbe durch Subftitution praͤſidirende Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte, Herr v. Nagler, arbeitet jeten Tag in feinem 
Kabinckte mehrere Stunden mit dem in Abivefenheit‘, 


des FIrhrn. v. Handel, — deſſen Rückkehr auf feinen 


hieſigen Poſten, beilaͤuſig geſagt, bezweifelt wird, — 


die Bundestags Kanzlei dirigirenden K. K. Oeſterreichi⸗ 


ſchen Legationsrath v. Weiſenberg; die unterſchiedlichen 
Commiſſionen find in unausgeſetzter Thätigkeit, und jede 
Woche werden Couriere nach Wien und Berlin abge— 
ſchickt. Auch will man bemerkt haben, daß der Präfis 
dent der Bundes Militair-Commiſſton, General v. Welden, 
Häufige Conferenzen mit Hrn. von Nagler hat, woraus 


man den Schluß zieht, es dürfte die neue Organiſation 


des Bundesheeres, womit man ſich, wie bekannt, ſchon 
ſeit einigen Jahren beſchaͤftigt, und wovon auch bereit 
oͤffentliche Blaͤtter ſeizzirte Angaben mitgetheilt haben, 
nunmehr bald ins Leben treten. 355 
Da die Univerſitaͤts Ferien ihren Anfang genommen, 
fo ſieht man jetzt häufig durchreiſende Studenten in us 
ſerer Stadt. In Betrachtnahme fruͤherer Vorgänge 
mag es wohl ſeyn, daß man auch hier ein wachſames 
Auge auf fie hat; allein bis jetzt hat man noch von 
keinem Falle gehört, wo ihrem laͤngern oder kuͤezern 
Verweilen hierſeloſt irgend ein Hinderniß wäre in den 
Weg gelegt worden. Gloͤßere Umſtaͤndlichkeiten ſcheint 
man dieſen Reiſenden auf einigen geſandtſchaſtlichen 
Bureaux zu machen, wo deren Päffe viſirt werden muͤſſen. 
Frankfurt a. M., vom 8. September. — Der 
Cours Zettel hat die öproc. Spaniſche Rente zu 33T, 
die Jproc. zu 23 notirt; allein nach der Boͤrſe vers 
breitete ſich das Gerücht, es ſey ein Courier von Paris 
gekommen mit ſteigenden Courſen; mehrere angeſehene 
Käufer kauften, und plößlich gingen 5proc, Spaniſche 


24 à 25. Es wird ſich zeigen, od Lies Beſſergeyn von 
Beſtand ſeyn wird. 
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Warſchau, vom 7. September. — Vorgeſtern Vor⸗ 
mittag wurden Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Adals 
bert von Preußen im Belvedere die Generale und Offis 
ziere, die Mitglieder des Adminiſtrations- und Staats: 
Naths und die Beamten aller anderen Beboͤrden vor⸗ 
geſtellt. Se. Koͤniol. Hoheit beſuchte das Schloß, die 
Citadelle, das Ujazdorskiſche Spital, den botaniſchen 
Garten, die Sternwarte, wohnte dem Mittagsmahl im 
Lazienkorskiſchen Palaſte und Abends im großen Theater 
der Vorſtellung der Oper „Zampa“ bei. Geſtern reiſte 
Se. Koͤnigl. Hoheit nach Modlin, um die neue Georgen— 
Feſtung zu beſuchen, und beehrte von dort, um 8 Uhr 
des Abends zuruͤckgekehrt, das neue Theater mit ſeiner 
Gegenwart. 


JJ. 5  } 


Paris, 
Gerard wird unaufhoͤrlich fo von der Gicht geplagt, 
daß er das Bett nicht verlaſſen kann; nichtsdeſtoweniger 
unterzeichnet er die laufenden Sachen, und ertheilt den 
Dioiſtoas⸗Chefs in feinem Zimmer Audienzeg. Ueber 
150 Perſonen aus allen Staͤnden erkundigen ſich taͤglich 
in feinem Hotel nach feinem Befinden. 

Im Temps lieſt man; „Es wird verſichert, daß der 
Platz Commandant von Paris feine Taaesbefehle direct 
aus dem Kabinette des Königs, und nicht, wie es ſeyn 
ſollte, vom Kriegsmin:fter erhält, Man verſichert, daß 
die Nachricht von dieſer neuen Errichtung dem Mars 
ſchall Gérard, der bisher gar nichts davon gewußt, ſehr 
empfindlich geweſen ſey.“ 

Fuͤrſt Tolleyrand iſt geſtern nach ſeinem Schloſſe 
Valengay abgereiſt; die Herzogin von Dino iſt ihm 
ſchon vorausgegangen. Der Fuͤrſt hatte kurz vor feiner 
Abreiſe noch eine lange Untekredung mit dem Grafen 
Pozo di Borgo. : 


Der Marſchall Gérard befindet ſich noch immer in 
demſelben Zuſtande; man fuͤrchtet, die Gicht werde in 
den Magen treten. Ba 


Das Mémorial des Pyrénées macht ſich neue dings 
zum Organ der Klagen des Handelsſtandes wegen der 
an der Spaniſchen Grenze angeordneten Maßregeln zur 
Hemmung des Verkehrs mit den Karliſtiſchen Truppen, 
Es ſagt unter Anderem: „Die regelmäßigen Verbinduns 
ven zwiſchen Bayonne und der Pyrengiſchen Halbinſek 
haben ganzlich aufgeboͤrt. Die Kaufleute wagen es 
nicht mehr, ihre Waaren den Gefahren auszuſetzen, 
welche die Exeigniſſe ihnen bereiten koͤnnten. Der ger 
wohnliche Verkehr iſt faſt unwoͤglich gemacht. Es giebt 
in unſerer Nähe zwei Generale, die mit Armeen eine 
Partie Schach zu ſpielen ſcheinen; denn ſie greifen ſich⸗ 
an, vertheid igen ch, verfolgen einander, rüden. vor, 
neben ſich zu uͤck, aber immer, ohne ſich das gerinaſte 
Leid zuzufägen, und als ob ſie darüber einverſtanden 
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vom 5. September. — Der Marſchall 


riſche der gegenwärtigen Umſtaͤnde; 


— 


waren, das Spiel niemals bis zum Ernſte zu treiben, 
Mittlerweile aber ſperren ſie die Straßen, halten 5. 
Couriere an, bemaͤchtigen ſich der Pferde, öffnen 
Briefe und hemmen alle Geſchaͤfte. Und als ob 
noch nicht genug wäre, um dem Bayonner Handel e 
pfindlich zu ſchaden, entfaltet auch noch ag Zollverw 
tung eine außerordentliche Strenge, um den Karli 
ſchen Guerillas jede Art von Zufuhr abzuschneiden. 
findet ſich immer ein Grund, um alle Ausfuhr zu bei 
hindern. Die Leinwand kann dazu dienen, Hem 
zu machen, und die Soldaten tragen Hemden; aus 
Tuch kann man den Soldaten Uniformen machen; m 
geſalzenem Fleiſche kann man ſie naͤhren; und ſo wird 
am Ende alles verdächtig, was wir bisher nach © 
nien auszuführen pfleaten. Wenn man wenigſtens ein 
Verzeichniß von den verbotenen Waaren hatte, wen 
der Kauſmann im Voraus gewußt hätte, welche Wan 
ren man ungehindert paſſiren läßt, fo haͤtte man do 
ſeine 13 treffen koͤnnen. Aber die Doual 
wartet ab, Bis man Gegenſtände zur Ausfuhr declariel / 
und erklät dann erſt, welche Waaten fie durchloſſt 
will und welche nicht. Wir kennen ganz das Gebiete, 
wir begreifen, da 
Frankreich, indem es für die Koͤniain Partei ergreiſt 
ihr nicht bloß den unnuͤtzen Beiſtand ſeiner auten 
Wuͤnſche leihen will; und daß es mithin einiger Ma 
regeln bedarf, um die Thaͤtigkeit eines Mannes, w 
Zumalacarreauy, zu hemmen; aber wir hätten gewünſcht 
daß unfere Regierung, als fie ſich gegen Don Cat 
ei klaͤrte, ſich nicht jo offen gegen den Grenzhandel auf 
geiprohen hätte.” \ 


Ein hieſiges Blatt enthält Folgendes: „Heute 
Morgen hat ſich hier das Ge uͤcht verbreitet, daß ein 
am 29. August Abends aus Madrid abgegangene ©, 
tier hier angekommen ſey und den Text des Bericht a 
der Finanz-Kommiſſion, wie er am andern Tage 
Kammer vorgelegt werden ſollte, mitgebracht habe. 
dieſem Berichte ſoll, wie man ſchon fruher vermutete 
darauf angetragen ſeyn, die Cortes Anleihen vollſtändia / 
und die uͤbrtaen aus wärtigen Anleihen gar nicht anzu⸗ 
erkennen.“ (Es iſt waheſcheinlich, daß am folgenden 
Tage günftigere Gerüchte in Paris verbreitet waren 
Vergl. Frankfurt g. M.) i 


Aus Rheims wird unterm 31. Auauſt demeldef, 
„Seit einigen Tagen find bier mehrere Soinner Weng 
ſiötten aefchlofen. Die Feb ikdeſſger wollten den Letz, 
vermindern, aber die Arbeiter erklaͤ ten einſtimmig, . 
würden alsdann nicht arbeiten. Dies iſt nun geschehen, 
man beſorgt, daß nächſtens noch andere Fabriken 5 
dieſelbe Werſe geſchloſſen werden würden. Die Arbei 
verſammeln ſich täglich in einem Gehoͤlz bei der Sag 
Geſtern bielten fie einige Unzüge und fanden e 
kaniſche Lieder, wozwiſchen fie ausriefen: „Lieber ut 
als Abzug!“ Es find mehrere verhaftet worden; 

zwei Tagen iſt die Mationalgarbe unter Wasen.“ 


n = 
bält adrid, vom 28. Auguſt. — Die Hofzeitung ent⸗ 
an genden amtlichen Artikel: „Der dieſſeitige Ger 
ei e am Londoner Höfe, Marquis von Miraflores, 
igt dem . auswaͤrtigen Angelegenheiten 
1805 eine außerordentliche Depeſche an, daß er am 
u ten mit den Bevollmächtigten Frankreichs, Englands 
* Portunals verſchiedene Zuſatz Artikel zu dem Trak— 
Me vom 22. April unterzeichnet habe. Nachdem die 
ohen kontrahirenden Theile die letzten Ereigniſſe Auf 
er Halbenſel ernſtlichſt in Erwägung gezogen und ſich 
unig uderzeugt, daß dieſer ſchlimme Filtand der Dinge 
5 Maßregeln erhetſche, um den Zweck jenes Trakta⸗ 
N vollſtändig zu erreichen, hat Ihre Majrftät befohlen, 
aß die Katification der beſagten Zuſatz Artikel in der 
(hoͤrigen Form nach London abgeſandt werde.“ Die 

ab Artikel ſelbſt theilt das gedachte Blatt nicht mit 
Da ſi in St. Ildefonſo Symptome der Sbolera 
Meigt haben, ſo wird fid die verwittwete Königin 
nach dem Palaſte Moncloa begeben. 1 

Man will w fen, daß ſehr viele Mitalieder der P:o 
es , Kammer ih ee Entlaſſung als ſolche eingereicht 

den. 


Die Revista Espannola enthält folsenden Artikel: 
Die Meinun en über den Geſetz Entwurf des Grafen 
Reus find ſehr getheilt. Die Einen behaupten, daß 
as Deficlt im Shape, welches von dem Miniſter Auf 
100 Millionen Franken berechnet wird, ſich nur auf 
2⁵ Millionen Franken belaufe. Andere find dagegen 
er Meinung, daß das Deficit noch größer ſey, als 
n angegeben habe, und daß es ſich zu einer beſtimm⸗ 

len Zeit auf 50 Millionen jährlich belaufen werde. 
Was die öffentliche Schuld betrifft, fo fehlt es nicht an 
keaten, die behaupten, daß man keine der Anleihen an: 
kennen muͤſſe, die ohne Genehmigung der Cortes fon; 
nahizt find. Andere, welche der Meinung find, daß 
e Schulden gleichmäßig anerkannt werden muͤſſen, 
dauden „ daß die Hüͤlfsquellen der Nation nicht zurei⸗ 
chen, um die Zinfen vollſtändig zu bezahlen, und daß 
duch der Entwurf des Wiafen Toreno im der Reduction noch 
nicht weit genug gehe. Was uns betrifft, fo enthalten 
Bir uns, eine deſtimmte Meinung über einen fo wich⸗ 
gen Gegenſtand abzugeben, indem teir uns eine ſolche 
aus den dem Entwurfe beigefügten Documenten nicht 
baben bilden können. Die Geſichtspunkte, aus denen 
an die Frage betrachten kann, find zahlreich. Man 
muß dabei bedacht nehmen auf die kritiſchen Verhaltniße, 
in denen wir uns befinden, auf das, was unſere Mit⸗ 
8 uns erlauben, auf das Geſetz der Nothwendigkeit, 
auf die Anforderungen der offentlichen Moral und der 
erechtigkeit, auf das wohlve ſtandene Intereſſe des 
andes, auf die Ehre der Nation und auf die politis 
den Konvenienzen, denen man oft Zugeſtändniſſe mar 
fi n und Opfer bringen muß. Das alles find Rück 
lichten, weiche man nicht aus dem Geſichte verlieren 


N 
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darf, beſonders wenn derjenige, der zu entſcheiden har, 
Richter und Part 
ßen Privatleuten, wo die Entſcheidung von einem unpar⸗ 
teiiſchen Richter abhängt, geaenfeitige Zugeſtaͤndniſſe 
nothwendig und vortheilhaft ſind, um wie viel mehr 
finds fie es nicht in einer oͤffentlichen Angelegenheit, wo 
die Nation ein intereſſitter Theil iſt, und doch zugleich 
ſelbſt zu entſcheiden hat; denn die gegenuͤberſtehende 


Partei kann gegen ihre Entſcheidung nicht an eine hoͤ s 


here Inſtanz appelliren. Verlangt in einem ſolchen Falle 
nicht die eigene Ehre der Nation, daß ſie alle Opfer 


bringe, die ihre Lage und ihre Hülfsquellen zulaſſen ? 


Bei dieſer Vorausſetzung iſt es, um ſich eine Idee von 
dem beſtmoͤglichſten Lequidations » Plane zu bilden, ums 
umgänglich nothwendig, genau den Ertrag der Auflagen 
zu kennen, die das Volk tragen kann, ohne unter der 
Laſt zu erliegenz dieſe Anſchlage muß man kennen, um 
einen Entſchluß zu faſſen; man muß fie außerdem ‚ger 
nau geprüft haben, um feſt uͤberzeugt zu ſeyn, daß alle 
erhohenen Steuern wirklich in den Koͤniglichen Schatz 
fließen, und ausſchließlich zu den wirklichen Beduͤrfniſ⸗ 
fen des Staates verwendet werden. Wir dürfen dieſe 
Refultate von dem Eifer, der Thaͤtigkeit und den admi⸗ 
niſtrativen Talenten des Grafen Toreno, und beſonders 
von der gewiſſenhalten Wachſamkeit der Cortes erwar⸗ 
ten. Perſonen, welche unfere Finanzen zum Gegen⸗ 
ſtand ihres beſonderen Studiums gemacht haben, ſchaͤ⸗ 
Ben den Ertrag der unter verſchiedenen Vorwaͤnden in 
Spanien erhobenen Auflagen auf 200 Mill, Fe. Wenn 
dieſe ungeheure Summe wirklich in den Schatz floͤſſe, 
fo wäre es keinem Zweifel unterworfen, daß der Staat 
feine ganze innere und auswärtige Schuld, und außer⸗ 
dem alle ſeine anderen Beduͤrfneſſe würde bezahlen koͤn⸗ 
nen. Auf dieſen Umſtand geſtuͤtzt, haben wir früher 
behauptet, daß Spanien feine Schuld nicht zu reduciren 
b auche, eine Meinung, die wir auch jetzt noch zu bes 
haupten wagen, und die, wie wie hoffen, durch die Zeit 
und durch die Erfahrung gerechtfertigt werden wird. 
Wenn aber die Großmuth der Nation, wenn ihre Ehre 


fie veranlaſſen muß, alle Schulden, fie mögen kontra 


hirt ſeyn, auf welche Weiſe fie wollen, anzueskennen, 
fo erfordert auch dieſelbe National-Ehre die exemplar! 
[cha Beſtrafung der Theilnehmer an den Unterſchle fen, 
welche uns in eine fo große Verwirrung geſtuͤrzt haben; 
Wir glauben, daß die Co tes die Zuͤchtigung jener Ver, 


brecher verlangen werden, und daß die Regierung ſogar 


dem oͤffendlichen Wünſche noch zuvorkommen wird, der 
die en großen Akt der Gerechtigkeit fordert.“ 5 
Man glaubt nicht, daß der Bericht der Finanz Com 
miſſion vor dem 5. oder 6. September abgeſtattet wer⸗ 
den wurde. Um dieſe Zeit, darf man ſich aber auf 
eine hoͤchſt ſtuͤ mi che Debatte gefaßt machen; eine ge 
wiſſe Anzahl von Pairs und Deputirten iſt namlich, 
wie man behauptet, fie die vollſtaͤndige Anerkennung 
der Schuld gewonnen worden, und ohne Zweifel wied 
jede Partei ihre Anſicht eifrig ver fechten. Der aus, 


zugleich iſt. Wenn ſchon bei bloß 


x 
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geln und alle Mate 
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gang dieſer Diekuffion läßt ſich in dieſem Augendlicke 
durchaus noch nicht abſehen. hai 


Was den Krieg in den Baskiſchen Provinzen betrifft, 
ſo fängt man bei Hofe an, mit dem General Rodil 
unzufrieden zu werden; ſeine Feinde beſchuldigen ihn, 
daß er den Krieg unnoͤthiger Weiſe in die Länge ziehe. 
— Hier in der Hauptſtadt herrſcht vollkommene Ruhe. 


Aus Sevilla ſchreibt man vom 1 ten d.: „Seit 
einiger Zeit war hier ein dumpfes Geruͤcht im Umlauf, 
daß die Anhänger des Karlismus insgeheim an einem 

Plane zur Herſtellung deſſelben arbeiteten. Am 17ten 
begab ſich der Civil-Gouverneur nach dem Palaſt des 

Erzbiſchofs, aus dem bald darauf ein Mann heraus, 

trat, der ein Paket, in ein Schnupſtuch eingewickelt, 
unter dem Arme trug. In einer kurzen Entfernung 

trat ein anderer Mann zu ihm, der augenſcheinlich auf 
ihn gewartet hatte, und waͤhrend ſie mit einander 
ſprachen, wurden fie verhaftet, und man fand in dem 

Pakete ſcharfe Patronen. Bei der Unterſuchung er 

klaͤrte der Träger des Pakets, daß er es aus dem Haufe 

des Almofenierers, Don Joſe Martinez, geholt habe. 

Der Eivik Gouverneur begab ſich ſogleich dorthin, und 

entdeckte einen une Vorrath von Pulver und Kur 

jalien zur Anfertigung von Patro⸗ 
nen. Der Almoſenierer und fein Agent wurden nach 
dem Gefängniffe, und die gefundenen Vorraͤthe nach 
einem ſichern Orte gebracht.“ N 


Die Morning-Chroniele theilt folgenden auf ande⸗ 
rem Wege noch nicht bekannt gewordenen Auszug eines 


Briefes des General Rodil an den Franzoͤſiſchen Ger 


neral Harispe mit: „Excellenz! Ich habe Ihnen Nach⸗ 
ſtehendes zu berichten. Ich beabſichtigte, die Armee in 
drei ſtarke Kolonnen zu theilen, deren jede im Stande 
ſey, die Inſurgenten von Navarra und die der Baski— 
ſchen Provinzen, ſelbſt wenn fie in vortheilhaften Stel 
lusgen vereinigt wären, zu ſchlagen. Dieſer Entſchluß 
wurde eben fo ſchnell ausgeiührt, wie gefaßt. Ich hatte 
hierbei mein Augenmerk auf Zumalacarreguy und Don 
Carlos gerichtet. Ich uͤbernahm den Angriff auf Letzte⸗ 
ren, und uͤbertrus die Operationen gegen Erſteren dem 
General-Major Don Juan Gonzalez Anteo, den die 
dritte Kolonne der Avantgarde unterſtuͤtzen oll, die, 
unter dem Commando des Brigade Generals Don Fran- 
eisco de Paula Figueras, La Vurmida und das Thal 


Araquil, von Salvatjetca bis Eruce, in der Naͤhe von 


Pampelona, beſetzt, und in Folge der Bewegungen des 
Feindes, ihren Marſch nach Amescuas und Ulzama hin 
genommen hat. Am 1ä4ten verließ ich Muez und ging 
über Pampelona nach Eliſondo, das ich recognoseirte. 
Darauf wandte ich mich ſchnell rückwaͤrts gegen Don 
Caxlos, weil ich wußte, daß er ſich nach San Eſtevan 
begeben habe, und von dieſem Tage an war er beſtän⸗ 
dig nur etwa fünf bis ſechs Meilen von meinem Vor, 
trabe entfernt, und weder das Regenwetter noch die 
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ſchlechten Wege verhinderten feine Flucht durch die MM 


verbreitete. Alles floh nach der Franzoͤſiſchen 3 
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wegſamſten Gegenden von Guipuzeoa und Biscd A 
Indem er ſich eilig, in foreirten Märfchen von 6 
10 Meilen zurückzog, kam er geſtern Abend in Fel 

an, das er wahrſcheinlich heut Morgen verließ; 4 
ich bin jetzt nicht im Stande, Ew. Excellenz, die 
tung anzugeben, die er mit fünf Bataillonen und 10 
Compagnieen Guiden genommen hat. Da es wol 

iſt, daß Don Carlos und feine Anhänger, zuſamme 
oder einzeln, auf Franzoͤſiſches Gebiet zu fliehen bein 
ſichtigen, fo theile ich Ew. Excellenz dieſe Nachricht 
indem ich auf die Erfüllung deſſen hoffe, was ich d 

Ew. Excellenz erbeten habe und wofür ich dankbar jeg® 


werde. Ich weiß, obgleich nicht ofſtziel, daß vorgeſteln 


ein Kampf zwiſchen Zumalacarreguy und einer der ge 
lonnen von Anteo eder Figueras, wie ich vermuthe en 
Ober⸗Amescuas, ſtattgefunden hat, aber bis dieſen A 
genblick habe ich keine genaue Nachricht über das 
ſultat. Ich muß noch hlazufuͤgen, daß ich während 
letzten 14 Tage, ſeit ich Don Carlos verfolge, weden 
bei Tage noch in der Nacht geraſtet habe. Ich he 
ihn in der Öffentlichen Meinung herabgeſetzt, und ib 
in fo unguͤnſtigem Lichte, wie er es verdient, erfcheint 
laſſen. Diejenigen, welche ihm folgen, fiud, gleich d 
Uebrigen, unzufrieden, leiden Hunger, find obne Schub 
und zerlumpt. Es wurde daher nicht uͤberraſchen, wei 
wir ihn bald auf eine zufriedenſtellende Weiſe los wil 
den. Hauptquartier Tolofa, 21. Auguſt 1834. 5 
N Marquis von Rodil.“ 


Der Engliſche Oberſt Carradoe, der am 26. Ku 
durch Bayonne angekommen iſt, kann den Muth, ri 
Treue und die Standhaftigkeit der Armee unter Ro 
nicht genug ruͤhmen. Aber auch die Inſurgenten 2 
dulden beharrlich namenloſe Beſchwerden und Straß 
zen. Die Baskiſchen Provinzen gehen dabei ganz f 
Grunde; 80,000 Soldaten marſchiren beſtaͤndig 0 7 
und her und müffen von den Einwohnern genaͤhrt we 
den. Bei Lecumberri waren die Leichen von 25 4 
ſtinos (wotunter zwei Oberſten) in ihren Unifoem 10 
auf der Landstraße, ausgeſetzt; die Inſurgenten Halte 
die Ungluͤcklichen gefangen genommen und erſch oſſeh 
Niemand durfte ſie begraben. sch * 

Vas Journal de Paris meldet aus Bayonne ® 0 
3. September: „Rodil hat die Thälee Eero, 19 0 
und Roncesval am 30. und 31, Auguſt durchſuch 
laſſen, weil er glaubte, Don Carlos zu finden, de n 


denſelben Tagen durch Socanzes und Aracoz ıgefom 


war und ſich am tften September zu Eſacra aufhie , 
Nodil hat den Mönchen in Ronzesval die Weilund 4 
geben, das Kloſter innerhalb vier Tagen zu raue 
Am 2. Sept. hat Rodil Lanz beſetzt und am 3. fen 
er wieder ins Thal Baſtan, wo ſich neuer 


Die Junta war zuletzt in Etchalar und Don 
zu Saldiez.“ 5 age 
Erſte Beile 


— 


Nich 


2 


mit / 


\ 


geoßen Verluſt zugefuͤgt. 
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f er Erste Beilage. | 
zu No. 216 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


N Montag den 15. 


n. 

‚Die Franzoͤſiſch miniſteriellen Blätter vom 4. Sep 
tember enthalten Folgendes: „Die Regierung hat geſtern 
eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne von demſel, 
en Tage erhalten. Alle dort eingegangene Nachrichten 
läuteten für die Armee der Königin guͤnſtig; es ging 
das Gerücht, daß Jaureguy mit dem Sten Bataillon 
der. Inſurgenten unter der Anſuͤhrung Sagaſtidelza's 
Wammengetroffen, ſey und daſſelbe geſchlazen habe, auch 
aß die Garniſonen von Irun und St. Sebaſtian aus 
gerückt wären, um die Flüchtlinge anzugreifen.“ 

In der Gazette de France lieſt man dagegen 
Nachſtehendes: „Alle Eorrefpondenz, Mittheilungen aus 

ayonne vom 30ſten v. M., ſelbſt diejenigen der libe— 
kalen Blaͤtter melden, daß auf verſchiedenen Punkten 
Gefechte ſtattgefunden, und daß die Carliſten die Obder⸗ 
hand behalten Hätten; als Schauplag derſelden wird die 

Mmgegend von Pampelona, Ugarte, Araquil und Gans 

ſtevan angegeben. Es heißt, Zumalacarreguy habe der 

eſerve Rodil's, die 4 Lieues von Pampelona ſtand, 
Das geſtern erwähnte Gefecht 
N welchem Lorenzo geblieben ſeyn ſoll, hat am 27ſten 


dei Alegria, 1 Lieue von Toloſa, ſtattgefunden. Man 


tte zu Bayonne noch keine nähere Details über daſ— 
elbe erhalten, indeſſen blieb man bei der Behauptung, 
daß die Earliften geſiegt hätten. Der Mangel an allen 
achrichten über Zumalacarreguy feit dem 25ſten hat 
lachrs Ueberraſchendes, da die Chriſtinos ſich zwiſchen 
Er und der Grenze befinden. In demſelben Augens 
lite, wo man ihn noch in der Umgegend von Eſtella 
daubte, machte er ploͤtzlich an einem einzigen Tage einen 
8 arſch von 14 Spaniſchen Lieues durch die Gebirge 
Ard fel über Rodil bei Eliſondo her. Auch über dieſe 

Are fehlt es noch an näheren Details; indeſſen vers 


lern die nach der Grenze entflohenen Chriſtinos ſelbſt, 
1 Rodil, obgleich er 10,000 Mann bei ſich gehabt, 


8 gelitten und eine große Menge an Gefangenen 
voten habe. In der Umgend von Burgos organiſi⸗ 
iS ſich Guerillas. Die Zahl derfelben nimmt "täglich 
Alle dieſe Nachrichten haben auf die in und bei 
gi Jonne befindlichen Anhänger der Königin einen tiefen 
Nruck hetvorgebracht. 
TS einem Schreiben aus Paris vom 29, Auguſt 
ale bet die Allg. Zeitung Nachſtehendes: „Nur 
als Koße Seemacht und durch fein Kolonkal-Syſtem, 
& wal Englands und in engem Bunde oder mit 
Segerlelbung Portugals, haͤtte Spanien, ſeit ſeiner 
Dielen von Oeſterreich und Italien, eine große Rolle 
Gone, koͤnnen. Daß diefes nicht geſchah, dafür haben 

teich und England zugleich geſorgt; Frankreich, ins 


. 


September 1834. f 


dem es ſeit bundert Jahren Spanien von der Europaͤi⸗ 
ſchen Politik ausſchloß, es als Landmacht annullirte; 
England, indem es zwiſchen Spanien und Portugal 
eine unerſchuͤtterliche Schranke erhob, welche Frankreich 
gern eingeriſſen hätte, aber es nicht konnte. Dieſes 
mehr als die Reichthuͤmee Ametika's war der Haupt⸗ 
grund des langſamen Verfalls dieſer Macht, die nur 
als Seemacht ſich noch haͤtte geltend machen koͤnnen, 
wenn erſtens fie der Franzoͤſiſchen Vormundſchaft übers 
hoben, zweitens ſie ſich Portugal hätte einverleiben koͤn⸗ 
nen.. In der hunderthaͤhrigen Apathie gerieth in Spa⸗ 
nien Alles ins Stocken; die Religion ward ein welt⸗ 
licher Beſitz, ohne geiſtige Triebfeder, gehoͤrte mehr dem 
Auge als dem Herzen, mehr dem Herzen als dem Gr 
danken. Im vergangenen Jahrhunderte nahmen die 
hoͤhern Klaſſen, Regierung und Beamtenwelt in Spa⸗ 
nien, reichlichen Antheil an Bildung und zum Theil an 
Verbildung des Zeitalters; vom Hofe ging jener Ton 
aus, beſonders von den Miniſterien, welcher über die 
Sitten des alten Spaniens ſpoͤttelte, die Religion ges 
ring hielt, und ſo den Saamen zu Revolutionen in den 
Kolonieen und im Mutterlande ausſtreute. Heute iſt 
nun der Kampf ausgebrochen, nicht zwiſchen Carlos und 
Iſabella (das iſt die Maske, das wahre Geſicht liegt 
anders), ſondern zwiſchen einem in Formen erſtarrten 
Katholicismus, an dem die Gemuͤther hängen, ohne 


etwas anders zu denken und zu fuͤhlen, als das bloß 


Herkoͤmmliche, und einer ſchlechten Copie der eneyelo⸗ 
paͤdiſchen Bildung des vorigen und der ſogenannten 
Aufklaͤrung des jetzigen Jahrhunderts In Spas 
nien giebt es keinen Klaſſenhaß, Adel und Buͤrger ſtehen 
ſich da nicht gegenuͤber wie in Frankreich und andern 
Gegenden Europa's; aber es giebt einen herben Fana⸗ 
tismus fuͤr und wider die Religion, oder vielmehr wider 
die Geiſtlichkeit und insbeſondere das Moͤnchthum; in 
Frankreich war aller Religionskrieg unmöglich, in Spas 
nien artet ſehr vermuthlich der politiſche Kampf in 
einen Religionskrieg aus. Dieſes zu verhuͤten iſt das 


Intereſſe Iſabellens, dieſes zu beſchleunigen iſt das In, 
Dom 


tereſſe des Don Carlos und der Revolutionaire. 
Pedro in Portugal ſtellt ſich an die Spitze der Revo⸗ 
Iutionaire und beginnt geradezu dieſen Kampf; in Spa 
nien weicht das Minifterium ihm aus, weil es wohl 
weiß, daß, wenn es dieſen Kampf begaͤnne, alſobald das 
Intereſſe der Iſabelle in den weit lebhafteren und leis 
denſchaftlicheren Intereſſen der Revolutionaire zu Grunde 
gehen wuͤrde. Wie es aber möglich iſt, ihn zu ver hin⸗ 
dern, das kann keine menſchliche Vorausſicht errathen.“ 

In einem andern Schreiben aus Paris vom 30ſten 
Auguſt enthaͤlt daſſelbe Blatt Folgendes: „Der Krieg 
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in den nördlichen Provinzen bleibt immer an derſelden 
Stelle, nur daß die Truppen Nodil's durch die beſtaͤn 
digen fruchtloſen Maͤrſche ſich zu demoraliſiren beginnen, 
und daß auch ſchon der Geldmangel fuͤhlbar wird. Der 
Plan Rodils war, nach den gewoͤhnlichen Regeln beur⸗ 
theilt, nicht ſchlecht. Indem er nämlich die Hauptplaͤtze 
in dem fruchtbaren Theile des Landes, und dieſen'gen, 
welche die Communication von den Pyrenden bis an 
die ſogenannte Ribera (das Land am Edro) beherrſchen, 
mit permanenten Garniſonen beſetzte, ſchnitt er den Sins 
furgenten die Lebensmittel und vorzüglich den Wein, 
weſcher den Navarreſen ein faſt unentbehrliches Stärs 
kungsmittel iſt, ab, und teduzirte ihre Bewegungen auf 
einige wenige Linien, die er mit dem disponibeln Theil 
feiner Armee leicht beobachten zu können glaubte. Allein 
die Inſurgenten find überall zu Haufe, und finden 
uͤberall Lebensmittel, und da fie keinen Verrath zu fürd» 
ten haben, ſo paſſiren ſie oft eine oder eine halbe Meile 
„weit von den Koͤniglichen Truppen vorbei. Im Lande 
ſelbſt giebt es gewiſſe Gegenden, die gut geſtimmt ſind, 


aber man woll den Liberalen keine Waffen geben, und 


beraubt ſich alſo des kraͤftigſten Beiſtandes. Der Ar, 
mee mangelt es an guten Offizieren, ſie find entweder 
zu jung und unerfahren, oder zu alt und abgenutzt; es 
hat Beiſpiele gegeden, daß drei Difiziere von dem naͤm⸗ 
lichen Corps an Einem Tage ihren Abſchied nachſuch⸗ 
ten. Dadurch iſt ein Dekret veranlaßt worden, demzu⸗ 
folge für ſolche Geſuche eine Friſt feſtgeſetzt wird, nach 
welcher kein Offizier ein ſolches anbringen kann, ohne 
ſich einem ſechsmonatlichen Arreſt in einer Feſtung aus 
zuſetzen; zugleich wird aber die Ausmerzung der wegen 
ihrer Geſiunung verkaͤchtigen oder zum Dienſte untaug⸗ 
lichen Offiziere beſohlen. Waͤhrend deſſen erhebt man 
auf dem Kriigs⸗Schauplatze täglich 80 bis 90,000 Ra⸗ 
tionen; man kann ſich alıo vorfiellen, wie das Land zu 
Grunde gerichtet wird. Die heutige Nachricht (30ſten 
Auguſt) von der Vernichtung der Biscayiſchen Carliſten 
in Lequeitio halte ich für falſch, obgleich es wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß man birfen kleinen Hafen beſetzt hat. — 
Ich habe Urſache zu glauben, daß ſich in Madrid eine 
Keiſis vorbereitet. In dem Kabinette ſcheint eine Spal, 
tung ausgebrochen zu ſeyn. Martinez de la Roſa und 
oscoſo, als die Chefs der retrograden Partei, ſollen 
vorzüglich bei der Koͤnigin in Gunſt ſtehen, und man 


fuͤrchtete daher nicht nur eine Minifterial: Veränderung, ı 


ſondern ſelbſt eine Aufloͤſung der Kammer. Es 
iſt ſehr möglich, daß der Franzoͤſiſche Einfluß vorzüglich 
wegen der Schulden Reducron hierzu das Meiſte beiträgt; 
aber eben darum würden Torıeno und die Majoritaͤt der 
Kammer einen großen Anhang unter dem Publikum finden, 
und ich wollte nicht für eine Kataſtrophe ſtehen. Mei⸗ 
nem Urtheile nach iſt der Zeitpunkt nicht fein, in wel⸗ 
chem entweder Martinez de la Roſa oder Torreno Platz 
machen muß. Im erſtern Falle würden die Arguelliften 
‚und Mina aufs Tapet kommen, und die Fr anzsſiſche 
Intervention, wenigſtens bis auf neue Verwickelungen, 
von ſelpſt wegfallen. Wenn ader die retrogade Pa tei 
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Schwalbach commandirt werden. 


— 


ſiegt (welches ich ſelbſt für den Augenblick für unwoͤglich E 
halte), ſo bin ich überzeugt, daß ſich die Königin ehne 
eine fremde Hülfe nicht erhalten kann, und daß fie an 
mit biefer Huͤlfe zu Grunde gehen dürfte, — Man 
klagt in Frankreich viel äber den halben Bankeroll 
welchen Toreno vorgeſchlagen hat. Ich weiß indeſſen! 
daß man ihm von hier aus einen ſehr einfachen Plan 
zugeſendet hat, der blos in drei Artikeln beſtand. 1) Alle 
Arten der offentlichen Schuld ſind anerkannt; 2) alt 
Zinſenbezahlung iſt dis zur definitiven Regulirung des 
Spaniſchen Finanzen ſuspendirt; 3) die deſtaitive N 
gulirung wird nach der Beendigung des bürgerliche! 
Krieges ſtattfinden. Mit einiger Taſchenſpieletel hätte 
man dem zweiten Artikel leicht eine andere Form gest 
ben, und vor dem endlichen Bankerott, der nie ausblel“ 
ben kann, noch ein Paar hundert Millionen gerettet, 
Ein Brief iſt zu kurz, um ſich in einen ſolchen Gegen, 
ſtand einzulaſſen; aber diejenigen, welche glauben, da 
Spanien zahlfähig Ten, oder von feinen Reſſourcen IM 
vielen Jahren Gebrauch machen könne, täaͤuſchen ſich ſehr. 


Portugal, 


Der Courier ſchreibt aus Liffabon vom 19 
Auguſt: „Der Kaiſer, deſſen Geſundheitszuſtand ſeht 
ſchwankend zu ſeyn ſcheint, hat ſich heut, in Begleitung 
der Kaiſerin und der Königin, nach Caldas, etwa 60 
(Eagliſche) Meilen noͤrdlich von Liſſabon begeben, um 
die warmen Minerals Bäder zu gebrauchen. Nachdem 
die Regentſchaftsfrage feſtgeſtellt iſt, wird zunächſt die 
Vermählung der Königin mit einem fremden Prinzen 
zur Sprache kommen. Es iſt leicht begreiflich, daß, 
lange der Spaniſche Kampf nicht entſchieden iſt, dit 
hieſige Regierung nur einen ſehr geringen Theil det 
Hülfsmittel, welche fie aus dem Verkaufe der Kirchen 
güter mit Zuverſicht erwartet, tealiſiren kann. Käufer 
ſind ſo ſelten wie Kometen, und halten ſich innerha 
ſehr enger Grenzen. Dieſe Abneigung, auf ein Eige 
thum dieſer Art Geld zu verwenden, entſteht nicht nur 
aus der Ruͤckſichtsnahme auf die Ungewißheit des 
ſitzes, ſond rn auch aus der Natur der Beſitzung elbſt⸗ 
namentlich der Gebäude. Außerdem find auch die 
ter der Kirchen Güter ihren geiſtlichen Herten fo zug“ 
than, daß die neuen Beſitzer nur als unrechtmäßige Ei 
dringlinge betrachtet und daher in jedem Augenblie, 
nicht nur Beleidigungen, ſondern ſelbſt perfönlichen Ge 
waltthätigfeiten von dem halb wilden Volke dieſes 2 
des ausgeſetzt ſeyn wurden. Ein höherer Offizier 
zählte mir heute, daß die Truppen Abtheilung, welche 
der Königin, Negentim zur Unterſtützung geſandt wen, 
ſollte, in einigen Tagen an die Grenze abgehen werd 
Sie wird aus 6000 Mann beſtehen und vom un 

In den Kammern ee 
bis jetzt nichts von Wichtigkeit vorgenommen. nig 
den Deputirten hat ſich Streit über, die Unregelmäß br. 
keiten bei den Wahlen in Porto erhoben. Diele #75; 
len haben nämlich eine große anti, minıfisrieile Ma) 


er 
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tt ergeben, und die Regierung ſucht daher, durch ihre 
Bi nhaͤnger in der Kammer, dieſelden zu vertreiben, das 
mit eine andere Wahl ſtattfinde.“ ; 
Es heißt, daß für Donna Maria nicht der 
des Prinzen Eugen Beauharnois, ſondern der Herzog 
don Nemours zum Gemahl beſtimmt ſey; der Letztere 
würde den Vortheil einer Familien-Verbindung mit ſich 
s bringen, welche zur Befeſtigung der jetzigen Verhaͤltniſſe 
des Portugieſiſchen Staates auf das Kraͤftigſte beitra⸗ 
den wurde. f 


4 4 3 la u de 


London, vom 5. September. — Bei der vor 


geſtrigen großen Cour im St. James Palaſt erſchien 
der Lord» Mayor in Begleitung mehrerer Aldermen 
und Gemeinderaths⸗Mitglieder in Galla, um Sr. Maj. 
die Adreſſe der Stadt London zur Begluͤckwünſchung 
Ihrer Mozeſtät der Königin, bei Hoͤchſt Ihrer Ruͤckkehr 
vom Kontinent, zu überreichen. Der König empfing 
die Adreſſe auf dem Thron, umgeben von den Hof— 
Chargen, übergab fie dem Premiee⸗Miniſter, Viscount 
elbourne, und ertheilte darauf eine ſehr huldreiche 
Erwiederung. Die Adreſſe ſelbſt, die vom Recorder 
abgeleſen wurde, lautete folgendermaßen: 
„Allergnädigſter Souverain! Wir, Ew. Maſeſtaͤt ges 
treueſte Unterthanen, der Lord Mayor und die Aldermen 
der City von London, nahen uns Aller hoͤchſtihrer Koͤnigl. 
Perſon mit den lebhafteſten Geſinnungen der Loyalirät 
und Verehrung, um Ew. Majeftät die Huldigung unſe⸗ 
ter hetzlichſten Glückwuͤnſche, bei Gelegenheit der wohl, 
behaltenen und gluͤcklichen Ruͤckkehr Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin Adelheid nach dieſem Lande, daezudringen. — 
Auf eine Zeit lang den Glanz Allerhoͤchſtihres Hofes 
vetrlaſſend, und die Staaten von Grofbeitannten für 
Ihr Vaterland vertauſchend, haben Ihre Maieſtaͤt die 
fügen Pflichten kindlicher Liebe gegen. Ihre verehrte 
und erlauchte Mutter zu erfüllen Sich beeilt; doch mit 
gleicher Innigkeit von allen den zarten und begluͤckenden 
Gefuͤhlen des Familienlebens durchdrungen, ſind Ihre 
den Thron Ew. Majeftät theilende Gemahlin bald wie, 
der zurückgekeyrt, um in die erhabene Sphäre der Pri, 
bat, Tugenden und des öffentlichen Wohlthuns wieder 
einzutreten. — Zum Zeugniß deſſen, wie ſehr wir das 
glanzende Muſter zu würdigen wiſſen, dae Aber Maj. 
lenem Geſchlechte giebt, von deſſen guter Führung die 
deſten Intereſſen der Geſellſchaft fo ſehr abhangen, ers 
unen wie das Vorbild und erneuern das geheiligte 
denken der Königin Charlotte in der vollkommenen 
achahmung ihrer leuchtenden Verdienſte und in dem 
überaus erfolgreichen Einfluffe ihres Beiſpiels. Sire! 
ir haben mit freudigem Gefühle die Gelegenheit 
ahrgenommen, die, bei der Adıeie Ihrer Maßeſtäͤt 
dech dem Kontinente, dem Lord Mayor, als Konſervator 
er Themſe, ſich darbot, Alerhoͤchſtdieſelben mit jeder 
Vezeugung pflichtſchuldiger Aufmerkſamktit bis zu den 
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Grenzen der Jurisdietion Sr. Herrlichkeit zn begleiten; 


aber unſer Gluck wurde erſt dann vollftändig, als Ihre 


Majeſtaͤt, nachdem Sie die Gnade gehabt, unſere ent, 
Sohn 


gegengefandte Escorte anzunehmen, den Fluß berauffuh⸗ 
ren und unter dem Qubelruf der zahllos verſammelten 


Menge den Fuß wieder auf Brittiſchen Boden ſetzten.“ 


— Se. Majeſtaͤt ertheilten hierauf die nachſtehende 


Antwort: „Ich empfange mit außrrordentlicher Genug⸗ 


thuung die getreue und loyale Adreſſe, welche Sie Mir 
zur Begluͤckwuͤnſchung wegen der gluͤcklichen Ruͤckkehr 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin von dem Europaͤiſchen Kon, 
tinent uͤberreicht haben. Die Ausdrücke achtungsvoller 


Anhänglichkeit an die Königin, welche in dieſer Adreſſe 


enthalten ſind, machen Meinem Herzen beſondere Freude 
und verleihen Ihen erneuerte Anſpruͤche auf Meine 
Achtung. Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit, 
mit der Sie Ihrer Pflicht gegen die Koͤnigin nachge⸗ 
kommen find, indem Sie diefelbe bei ihrer Abreiſe und 
ihrer Ankunft begleiteten. — Die City von London 
kann zu allen Zeiten auf Meine Gunſt und Meinen 
Schutz zahlen; ich vertraue voll Demuth auf die Seg⸗ 
nungen der Vorſehung, um das Intereſſe und das Gluck 
aller Klaſſen Meiner Unterthanen auch ferner leiten 


und aus allen Meinen Kräften fördern zu koͤnnen““ — 


Der Lord⸗Major und die Aldermen kuͤßten darauf Sr. 
Majeſtaͤt die Hand, wobei Allerhoͤchſtdieſelben bedauer⸗ 
ten, daß Ihre Majeſtaͤt Sich heute nicht wohl genug 
befaͤnden, um die Adreſſe der City ebenfalls zu empfan⸗ 
gen, doch werden Ihre Majeftät die erſte Gelenheit dazu 
wahrnehmen. — Die vom Gemeinderath noch beſonders 
uͤberreichte Adreſſe war ganz aͤhnlichen Inhalts wie 
die vorige und wurde ebenfalls auf das huldreichſte 
beantwortet. \ 


Der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 


Baron v. Buͤlow, iſt vorgeſtern nach Berlin abgereift, 


Es iſt offiziell angezeigt worden, daß Ihre Könige 
liche Hoheit Donna Francisca, Gemahlin 
des Don Carlos, geſtern zu Alverſtoke. bei 
Portsmouth mit Tode abgegangen iſt. (Sie 


war die Tochter des Königs Johann VI. von Portugal, 


am 22. April 1800 geboren und am 3. Oetober 1816 
mit Don Carlos vermählt.) Ihre Krankheit war ein 
Gallenfieber, das nur wenige Tage waͤhrte und mit 
einer Entzändung endete. Uebrigens hatte ſich die Ver⸗ 
ſtorbene des Beiſtandes der geſchickteſten Aerzte aus 
Portsmouth und der Umgegend zu erfreuen. Ihr Tod 
wird von allen, die ſie kannten, und ſie als eine Dame 
von Talenten und Energie ſchildern, bedauert. Der 
Leichnam wird einbal amt und nach Spanien gebracht 


* 


werden. — „Wie wir hoͤren“, fügt der Globe hinzu, „iſt 


ein Courier an ihren Gemahl und ein anderer an ihren 
Bruder, Dom Pedro, abgeſandt worden, um ihnen 
das traurige Ereigniß anzuzeigen. Man wird die Fran, 
zoͤſſche Regierung erſuchen, den Courier an Don Carles 
ungehindert durch Frankreich paſſiren zu laſſen.“ 


N 
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Der Präfident des Ausſchuſſes der Cortes: Bons In, 
haber hat folgende Mittheilung erhalten: 
5 Auswärtiges Amt, 4. September. 
„Mein Herr! — Ich bin vom Viscount Palmerſton 
beauftragt, Ihnen in Folge Ihres Briefes vom 21ſten 
v. M., beikommenden Auszug einer Depeſche von Herrn 
Villiers, Geſandten Sr. Majeftät in Madrid, in Bezug 
auf die Forderungen der Cortes Bons⸗ Inhaber zu übers 
ſenden. Ich bin u. ſ. w. J. Backhouſe.“ 
Auszug einer Depeſche von Herrn Villiers 
aus Madrid vom 23. Auguſt. „Ich habe die 
Ehre, die Ueberſetzung einer Note beizufuͤgen, die ich 
von Herrn Martinez de la Roſa, in Erwiederung auf 
eine von mir Über die Forderungen der Cortes, Bons— 
Juhaber an ihn gerichtete Note, empfing. Der Ent, 


wurf des Finanz Miniſters iſt einer Kommiſſion über, 


geben, deren Arbeiten noch nicht geſchloſſen ſind, und 
in der Prokuradoren-Kammer wird die Debatte nicht 
vor dem Ende der nächften Woche ſtattfinden.“ 
Ueberſetzung: „Mein Herr! Ich habe die Ehre ge, 
Habt, der erhabenen Königin Regentin die Note vorzu⸗ 
legen, welche Sie am Eten d. M. an mich zu richten 


die Guͤte hatten, indem Sie mir eine Petition von 


mehreren Brittiſchen Unterthanen, Inhabern von Cor— 
te6: Bons uͤberſandten, fo wie einen Bericht über eine 
von denſelben gehaltene Verſammlung, worin dieſer 
Beſchluß nebſt anderen in drr Hoffnung, die Anerken⸗ 
nung der Schuld zu erlangen, gefaßt wurde. Ihee 
Majeſtät bat, nachdem fie von dem Inhalt dieſer 
Papiere Kenntniß genommen, zu befehlen geruht, daß 
dieſelben dem Finanz- Miniſter zugeſchickt würden, wie 
ich nach dem Koͤnigl. Befehl gethan hade, damit nach 
der Diskuſſion des darin enthaltenen Winks in der 
ProfuradorensKammer, welchen Ibre Majeftät für 
paſſend gehalten, der Erwägung derſelben vorzulegen, 


dieſe Schuld auf eine Weiſe getilgt werden moͤge, die 


ſich mit den Intereſſen der Kontrahenten und denen 
des Koͤnigl. Spaniſchen Schatzes vereinbaren laſſen, da 
eine ungluͤckliche Vereinigung beklagenswerther Umftände 
die jetzige Verwickelunz dieſer Angelegenheit hervorge⸗ 
bracht hat. Sobald es definitiv entichteden iſt, werde 
ich die Ehre haben, Sie von der Beſtimmung Ihrer 
Majeftät in Kenntniß zu ſetzen. Ich ſchaͤtze mich gluͤck⸗ 
lich u. ſ. w. Im Palaſt, 19. Auguſt. 
Francisco Martinez de la Roſa.“ 


Durch Couriere find hier Briefe aus Madrid vom 
29 ſten eingegangen, zu welcher Zeit das Finanz⸗Comité 


noch zu keinem definitiven Entſchluß gekommen war. 
Die Stadt war ruhig und die Cholera faſt ganz ver 
ſchwunden. Nach Briefen aus Paris vom Mittwoch 


ſtanden die Spaniſchen Coctes- Bons 403. Die übrigen 


Fonds waren unverändert. Hier fliegen die Spaniſchen 
Fonds in Folge des großen Steigens der Portugiefifchen 
von 49 bis auf 495, fielen jedoch wieder auf 404. 
Auch die Blaſilianiſchen Papiere find in Folge günſti⸗ 
ger Nachrichten aus Rio Janeiro, wovon indeß das 
Mäbere noch nicht dekannt iſt, ſeit geſtern geſtiegen. 


— 


Seit einigen Tagen find hier die Portugieſtichen 
iſt heute ein Courier ange 


Fonds fehr gefallen, indeß 
kommen, der Liſſabon am 25. Auauſt verließ und 
die Nachricht bringt, daß eine Kommiſſion, zur Unter, 
ſuchung der Geldumlauſs⸗ 
einen Plan vorgelegt, welcher einſtimmig angenommen 
worden ſey, wonach alle vor dem 23. Juli eingegangenen 
Verbindlichkeiten nach der alten Weiſe theils in baarem 
Gelde, theils in Papieren gezahlt werden ſollten. Dies 
bat in den Portugieſiſchen Fonds ein betraͤchtliches 
Steigen hervorgebracht, indem fie ſich von 79 f, wie 
fie geſtern fanden, auf 814 bis 82 erhoben haben. 
Die Ernennung des Dom Pedro zum Regenten mit 
einer Majorität von 90 gegen 5 wird gleichfalls gemeldet. 

Das Königl. Packetboot Stanmer, welches fo eben 
von den Leeward Inſeln angekommen iſt, hat St. 
Thomas am 7. Auguſt verleſſen. Die Nachrichten, 
welche es uͤberbringt, find detruͤbend. Das Schiff kam 
am 22. Juli von England in Barbadoes an und fand 
auf den Inſeln Grenada, Tabago, Trinidad, Montferrat, 
St. Kitt's und Dominica, welche es berüdrte, große 
Verwirrung und Unruhe in Folge der SclavenEman— 
eipattonss Maßregel, die am 1. Auguſt in Kraft trat. 
Die Städte auf Trinidad glichen belagerten Platzen. 
Die Neger kamen am 1. Auguſt zu Hunderten in die, 
ſelben, indem fie ſich an mehreren Orten geweigert 
hatten, zu arbeiten; viele von ihnen wurden verhaftet 
und ins Gefaͤngniß geſchickt, und man ſagte, die Inſel 
ſolle ſogleich in den Belagerungs⸗Zuſtand erklärt werden. 
Barbadoes iſt gut mit Truppen verſehen. Auf Domir 


nica herrſchte die größte Beſturzung, da man fuͤrchtete, 


die Haͤuſer der Weißen möchten während der Nacht 
angezündet werden. Antigua war ruhig. Auf St. Kitt's 
(St. Chriſtoph) waren die Neger, allem Anſcheine nach, 
in Auſſtand. Sie wollten am 1. Auguſt nicht arbei⸗ 
ten und etwa 40 wurden verhaftet, worunter 16 von 
einem einzigen Gute; ſie wurden nach der ſtarken Feſtung 
auf Brimſtone Hill geſchickt, um durch ein Kriegsgericht 
verurtheilt zu werden. Auf Montſerrat, wo man aucd 
wegen der Neger ſehr in Sorgen war, herrſchte die 
rothe Ruhr, welche täglich viele Neger hinraffte. Auch 
Tabago und Grenada befanden ſich in einem Zuſtande 
von Verwirrung und Unruhe. Tortels war ruhig. 
Von Barbadoes find Truppen nach St. Lucia und 
St. Kits geſandt worden. — In Havanna iſt die 
Cholera wieder ſehr heftig ausgeb ochen. 5 


Niederlande. 


Brüffel, vom 6. September. — Der Moniteur 
Belge enthält das Programm fuͤr die Feier der Sep⸗ 
tember Tage. Am erſten Tage (23) wird ein Trauer⸗ 
gottesdienſt, zur Erinnerung an die gefallenen Burger, 
in der St. Gudu a Kirche ſtattſingen. Am 24ſten wer 
den die Geſellſchaften der Armbruſtſchützen, Bogenſchuͤ⸗ 
gen und Scharfſchuͤtzen ein großes Scheibenſchießen ab- 


Frage ernannt, den Cortes 


halten, und am 25ſten die Preife für die beſten Schuͤſſe 


- — 


verthellt werden. Am 26jten iſt freies Schauſpiel im 
großen Theater. Auch werden die Preiſe fuͤr die Der 
werbungen in der Muſik und Literatur vertheilt. Am 
27ſten findet die Verleihung der eiſetnen Kreuze durch 
den König in der Kirche der Auguſtiner ſtatt. 


Die ploͤtzliche Abwechſelung der Temperatur hat uns, 


ter unſern längs der Schelde aufgeſtellten Truppen viele 
Krankheiten verurſacht. Ein Trans vort dieſet Kranken 
iſt, vermittelſt Requiſition, nach Mecheln abgeführt wor, 
den. : 
S ch we den | 

Stockholm, vom 5. September. — Die Cholera 
iſt hier noch immer bedeutend im Zunehmen und hat 
bereits einen Grad von fpecifiiher Ausdehnung erlangt, 
den fie in den Deutſchen Hauptſtaͤdten, wie Wien, Ber⸗ 
lin und Hamburg, niemals gehabt hat. Den offiziellen 
Liſten zufolge, erkrankten namlich am 2. Sept. 165, 
am 3. Sept. 213 und am 4. Sept. 209. Im Gan⸗ 
zen find ſeit dem Ausbruche der Cholera bis zum geſtri 
gen Tage 1017 erkrankt, wovon 183 als geneſen ange⸗ 
geben werden und 434 geſtorben ſind. 


ta! ER 


Nachrichten aus Florenz zufolge, war Dom Miguel 
am 30. Auguſt auf dem Wege nach Rom durch erſtere 
Stadt paſſirt. R 
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++ Auch hier in Breslau und an mehreren Orten 
grünen und blühen wilde Kaftaniendäume zum zweiten, 
male, wie auch in Militſch, nachdem das frühere Laub 
durch die trockene Witterung bereits abgefallen war; 
in Eraſchnitz, Militſcher Kreifes, bluͤht die robinia 
hispida zum drittenmale in dieſem Jahre. 


++ In Groß Schönwald bei Feſtenberg brach 
in der Nacht vom 9. zum 10. September in einem 
Schuppen auf dem herrſchaftlichen Hofe auf eine under 
kannte Weiſe ein Feuer aus, wodurch ſaͤmmtliche Ger 
baude nebſt Brennerei, mit Ausnahme des hertſchaft, 
lichen Schloſſes und der Amtmanns wohnung, ein Raub 
der Flamme wurden. Ein ſich ſinnlos in die Gluth 
ſtürzender Knabe verbrannte und deſſen Vater wurde 
ſtark befchädigt. Die Kurfchs und Ackerpferde, das 
Schwarzvieh und faͤmmtliche Wagenſahrt- und Ackerge⸗ 
räthe, 260 Schock Getreide, 400 Scheffel Ausdruſch 
und der ganze Heusorrath, fo wie die Effeeten des Ge⸗ 
ſindes verbrannten und nur das beerſchaftliche Rindvteh 
wurde gerettet. Gleichzeitig ſah man daſelbſt zwei an, 
dere Feuer am Hortzonte. 

Die Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Berlin und 

ots dam iſt neuerdings zur Sprache gekommen. Fuͤrs 
Erſte ſoll dieſelbe mehr als Probe dienen, und fpäter, 


wenn ſich das Unternehmen als zwveck näcig bewährt, 
mit der Eiſenbahn zwiſchen Dresden und Leipzig in 
Verbindung geſetzt werden. Ob ſich dieſelbe indeſſen 
gerade fuͤr dieſe Tour rentiren möchte, wird übrigens - 
noch ſehr in Zweifel geſtellt. 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung enthalt Folgendes: 
„Einladung zur Bildung eines Vereins zur 
Verhütung von neuen Unglücksfällen durch 
Schwankungen der Staats Papiere. Die 
letzten Ereigniſſe, Folge eines mißverſtandenen Vor⸗ 
ſchlags des Königl. Spaniſchen Miniſte's der Finanzen, 
wodurch Taufende von Inhabern Spaniicher Renten in 
allen Ländern Europas zu Grunde gerichtet wurden, ges 
ben den Maßſtab dafür, wie in unferer Zeit ſolche eins 
flußreichen Urſachen und Wirkungen immer mehr und 
mehr verderbliche Schwankungen der Staats» Papiere 
zum Ruin des Privateigenthums herbeiführen wuͤrden, 
wenn nicht eine vereinte Kraft bemüht ſeyn wollte, fo 
großen Uebeln und der Gewalt außerordentlicher Um⸗ 
Hände einen Damm eutgegenzuſetzen. — Von dieſem 
Geſichtspunkte aus wuͤnſchen mehrere wohlwollend ge⸗ 
ſinnte Perſonen, daß ein Verein zu Stande kommen 
möchte, um als Staatsglaͤubiger Spaniſcher Renten 
1) einen Finanz Vorſchlag der Spaniſchen Nation zur 
Erhaltung ihres Staatseredits vorzulegen, wie Spanien 
ſich aus feiner gegenwärtigen Geldkriſe erretten und 
ſeine Verbindlichkeiten erfuͤllen koͤnne; 2) wie durch den 
Eingang dieſes Vorſchlaas die Vereinsmitglieder zu einer 
Entſchaͤdigung ihrer großen Verluſte gelangen moͤchten; 
3) durch ein vereintes Entgegenwirken nach uͤbereinſtim⸗ 
menden Anſichten und Geundſaͤtzen nachtheilige Schwan⸗ 
kungen der Staats Papiere zu bintertteiben; 4) durch 
Preisaufgaben die fruchtbringendſten Vorſchlaͤge zu er⸗ 
mitteln, wie leicht Staatsſchulden getilgt und der Staates 
kredit am ſicherſten erhalten werden koͤnne; 5) durch 
allgemeine Verbreitung dieſer Eckenntniſſe mittelbar auf 
den vorhergehenden Endzweck hinzuwirken. Perſonen, 
welche ſich veranlaßt fuͤhlen, dieſem Verein beijutreten, 
werden erſucht, ihren Willen bald zu erkennen zu geben, 
da ſich die Geſellſchaft auf eine gewiſfe Anzahl beſchraͤn⸗ 
ken dürfte. Ein engerer Ausſchuß derſelben wird als⸗ 
dann aus ihrer Mitte die erforderlichen Vorſteher waͤh⸗ 
len, die Statuten entwerfen, von der Obrigkeit die Er, 
laubniß einholen und an ihre Spitze eine einſtußreiche, 
durch ihre Tugenden und Verdienſte bekannte Perſon 
berbeizuziehen ſuchen, damit der Verein dasjenige An⸗ 
ſehen erlange, welches ihm für die genannten umfaſſen⸗ 
den Abſichten nothwendig iſt. — Es laͤßt ſich erwarten, 
daß in unſerer Zeit, wo unverkennbar die Tendenz zur 
gemeinnuͤtzigen Vereinigung vorherrſchend iſt, der in 
Rede ſtehende Verein fuͤr ſo umfaſſende Endzwecke aus 
dem Handelſtande, der vormals fo ſegensreichen Einfluß 
auf die moraliſche und politiſche Entwickelung der Na⸗ 
tionen hatte, recht viele thätige Mitglieder finden und 
bald in's Leben treten werde. — Insbeſondere werden 
alle diejenigen, welche durch den Fall der Spaniſchen 


‚ 


den Brand, theils durch 


verurſachte. 
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Staats Papiere große Verfufle erlitten haben und ſich 
vorzugsweiſe fuͤr die Erhaltung des Spaniſchen Staats- 
kredits intereſſiren, auf ihren eigenen Vorth til, der ihnen 
daraus erwachſen koͤnnte, aufmerkſam gemacht?: 
Aus Wien berichtet man unterm 27. Auguſt: „Die⸗ 
fer Tage ſtarb hier ein penſionirter Oberſt, den man 
für ſehr arm hielt. In feiner Verlaffehfchaft fand man 


80,000 Fl. Conv.⸗Münze und ein Teſtament, worin er 
den edelſten Gebrauch von feinem Vermögen macht. 


Er legirt es nämlich ganz und ohne Abzug zur beffern 


Erziehung der Kadetten, von denen 40 bei guter Con⸗ 
duite und erwieſener Geſchicklichkeft eine jährliche Zulage 


von 100 Fl. Conv.⸗Muͤnze erhalten ſollen.“ 


Aus Wiburg ſchreibe man unterm 20. Auguſt: 
„Waͤhrend man gerade im Betreff ſtand, die letzten 
Gebaͤude auf den vor langerer Zeit durch verſchiedene 
Feuersbrünſte abgebrannten Wohnplägen der Stadt Wiburg 
aufzuführen, entſtand Sonnabend den 16ten d. Morgens 
um 2 Uhr ein heftiges Feuer, welches innerhalb weni— 
ger Stunden dieſer Stadt einen bedeutenden Schaden 
Das Feuet brach auf eine bis jetzt unbe, 
kaunte Weiſe in einem alten ‚hölzernen Gebäude auf 


dem Hoſplatze des in der Feſtung belegenen dem Uhr- 


macher Aquilander gehoͤrigen Hauſes aus, und kaum 
war das. Unglück durch die Läemtrommel und das Glocken— 
geläute den Einwohnern verfünder, als die Loͤcchanſtalten, 
das Militair und die Poligen, ſowie auch faſt alle in 
der Stadt ſich befindenden Einwohner zu Huͤlfe eilten; 
aber das gewaltige Element hatte reißend uͤberhand ger 


nommen, und beſagtes Haus ſtand bald in vollen Flam⸗ 
men. Mit unglaublicher Schnelligkeit breitete das Feuer 


ſich aus, und da es gerade an einem der aͤußerſten Punkte 
der Stadt, am Walle der Feſtung, ausgebrochen war, 
ſo drodte es der State einen völligen Untergang, indem 
der Wind gerade auf dieſelbe ſtand, und die Wuth 
deſſelben mit der Flamme wuchs, ſo daß ein Haus nach 
dem andern ohnerachtet aller Anſtrengungen von den 
Flammen ergriffen wurde, wozu nicht allein die ſeit 
laͤngerer Zeit fortdauernde Duͤrre das Iheige beitrug, 
ſondern auch, daß die Stadt gerade in dieſer Gegend 
außerordentlich eng und groͤßtentheils mit hölzernen 
Haͤuſern, gedeckt mit hohen Bretterbächern, bebaut war. 
Durch raſtloſen Eifer und die ſorgfaͤltigſten Bemühungen 


Aller derer, welche mit der Loͤſchung zu thun hatten, 


gelang es endlich, nach acht Stunden, auf allen Punk 
ten dem Feuer eine Grenze zu ſetzen, nachdem es alle 


"Gebäude auf dreizehn Wohnplägen in Aſche gelegt, und 
außerdem zwei Haͤuſer zur Hälfte zerſtoͤtt hatte. Eine 


bedeutende Menge Waaren und Hausgeräth gingen hier⸗ 
bei verloren, außerdem wunden fünf Haͤuſer theils dug 


‚ger befchädige,“ 


—— 


Uebung der Pferde, geſtellt worden. 


Niederreißen mehr oder weni 


u 


Nachrichten aus Namur. verfinden, daß die u 
Belgrade dei Namur auf den 8. September anberaum 
ten Pferderennen ſo glaͤnzend als moͤglich ſeyn werden 
Das Terrain iſt zur Verfügung der Liebhaber, 
Unter den e, 
ſonen, die rennen loſſen werden, nennt man die Her 
ren Caſimir Perier, d. Louſada, v. Montpellier u. f 


Der Semeur, ein Franzoͤſiſches proteſtantiſch religiöses 
Blatt, ſchreibt: „Vom Juli 1832 bis Juni 1833 f 
ſchienen auf den Sandwichsinſeln 19 neue Buͤ j 
in 166,040 Exemplaren. Außer mehreren Büchern des 
alten und neuen Teſtaments beſtanden fie in den Elemen“ 
ten der Arithmetik, einer Abhandlung über die Ehe 
einem Leſebuch fuͤr Kinder der bibliſchen Geſchichte 
einer geographiſchen Schrift, einigen Blättern muſtkall 
ſcher Noten u. ſ. f.“ 8 


x 


In einem Manuſeript von Benjamin Franklin, mel 
ches im Brittiſchen Muſeum aufbewahrt wird, heißt w 


N 
) 
) 


— 


Im Jahre 1600, dem vorletzten der Regierung Eliſa⸗ | 


beths, betrug die ganze Jahres Einnahme Englands 
600,000 Pfd. Unter Carl II., etwa 60 Jahre ſpaͤtet / 
ſchon das Doppelte, noch 54 Jahre ſpaͤter faſt das Dres 
fache. Von 1714 bis 1751 verdoppelte fi dieſer det) 
fache Betrag, indem die Abgaben ſich ſchon auf jede 
Millionen beliefen, und 14 Jahre fpäter, 1765, waren 
es ſchon 10 Millionen. f 


PPP 


Ensbindungss Anzeige. 

Die geſtern früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meinen 
Frau, geb. Gräfin Dyhen, von einer Tochter, beeh:* 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 11, September 1834. 

Julius v. Kelt ſch, 


Juſtijrath des Herzogl. Braunſchweig Belsſchen But 


ſtenthum⸗Gerichts. 
2 w ® 2 — 
i Todes Anzeige 
Nach Gottes unerſorſchlichem Rathſchluß ſtarb heute 
Morgen 124 Uhr meine 19jährtge Lebensgetähttin, Mei: 
volle Mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau Emil 
Friedericke Fiſcher, ged. Haag, im 4äften. Jaht 
nach Zwoͤchentlichen Leiden am Nervenfieber, welches we, 
unſern werthen Verwandten und Freunden hiermit 2 
gebenſt melden und um ihre file Theilnahme an un 
rem gerechten Schmerz bitten. 
Breslau den 13. September 1834. 
Cart Fiſcher, Buchhalter der Zucker Daft’ 
nerie, als Gatte. 


Pauline, Eliſe, Agnes, Emil, 
Wilhelm, Clara, Ferdinand, 5 


und Anna, als Kinder, neb zwel B! 
deen und zwet Schwagerinnen. 


7 


a 


. Theater Anzeige. 
Montag den löten: Der böſe Geiſt Lumpaei⸗ 
ä vagabundus oder das liederliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzuͤgen. 
Dienſtag den 1p6ten: Zampa oder die Marmor- 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 

Mittwoch den 17ten: Die Schweizer Familie. 
Oper in 3. Akten. Muſik von Weigl. Mad. 
Meyer, vom National, Thenttr zu Mainz, Emmen 

line, als erſte Gaſtrolle. 
ag? 2 12112 vr) 
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Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben 
„ d 


e „ 

Wilhelm Gottlieb Korn, 

2 Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Berghaus, H. Dr.,, Kabinets Bibliothek der neueſten 
een und Fauſchnn en im, Gee Da ba 
8 ker und Staatenkunde. N 8 Bach 0 Sur 

onverſations, Lexikon für den Handgebrauch, 

. für diejenigen, welche über die 
deim Leſen ſowohl, als in mündlichen Unterbaltungen 
vorkommenden mannipfachen ae nde näher Bee 

icht . usgabe. 4. Leiptig. 5 
in. Fichter ſeyn wollen. zte Ausg 5 Nil 100 Si 
Leinboͤck, J. G., die Fo ſtwiſſenſchaft mit Beziehung 

auf den Bergbau. Zunaͤchſt Für Berg, Cameral⸗ und 
Forſtbeamte, ſo mie für jeden Forſtwirth und Peſvat⸗ 
Waldbeſitzer. Mit mehreren lithographirten Abbildun⸗ 
gen. 3 Theile. gr. 8. Leipzig. 5 Rthlr. 
Stieler, A., kleiner 1425 5 8 
den ganzen preußiſchen Staat inbegriffen.) Fur 

Schulen and zum häuslichen Gebrauch. ıfte Abtheilung: 
Preußiſcher Staat und Anhalt in 9 illuminirten Karten. 
quer Fol, Gotha. geh. f 224 Sgr. 


find 


Stammbuchblatter, mit nett ausgemalten Kupfern 
und geſchmackvollen goldnen Randverzierungen, fo wie 
mit paſſenden Devifen verfehen. kl. quer 8. Nürnberg. 

K pre Stück 4 Sgr. 


—— — 


5 
Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Königl. Landraths, Luͤbener Kreir 
es, erklären wir uns hierdurch bereit, für die 54 uns 
glücklichen Familien des Dorfes Koßenau, welche am 

ſten Auguſt c. durch eine Feuersbrunſt Obdach, Klei⸗ 
ung und die unentbehrlichſten. Nahrungsmittel verlos 
den haben, milde Gaben in Empfang zu nehmen, und 
Oben zu deren Annahme unfern Nathhaus⸗Juſpector 
Klug beauftragt. 

Dresla den Iten September 1834. 

Zaum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
Narr verordnete 
Obes, Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


* 


\ 


f im Pack 't 
6 A Kae 


— x 


ala Fr e It. 


„Hon dle Abgebrannten in Zlegenhals und Sch ne 1 


„dem Äh! ſind auf unſere diesfälligen, in den hiefigen 


Zeitungen erlaſſenen Bekanntmachungen, bei dem Rath, 
baus Inſpector Klug nachſtehende milde Gaben einge, 
gangen und zwar: nt 3 2 
\ 0 


> 15 Sgr. 

ſpector Günther 10 Sar 11 J. N. K 10 Sgr., zufam 

r Paket Sachen und 7 Rthlr. 2 Sgr. 5 EN \ N 
4 2) 505 e eee f . 

1) vom Schneidermeiſter Kolbert 3 Sgr. 2) Nadler Oppelt 
5 Sar. 3) Bedienter Heinrich 1 Paar Stiefeln, 1 1 
1 Jacke. 4) S. i Rkhlr. 5) Hr. Probſt Rahn 1 Rthlr. 6) Fr. 
Conſiſt.-Räthin : wa Ebln 1 Rtblr. 7) Hr Karnaſch 1 Kehle. 
80 Hr. Stadt⸗Zaumermeiſter Krauſe r Rthlt. 9) Hr Kauf 
mann Noris er Riehlr. 100 Hr. Canzlei-Direetor Tietze 15 Sgr. 
110 A. S. 2 Ahle. 12) J. N. K. 10 Sgk. 13) J. K. 
Be C. 6 1 e e en Mar 

Fran ein 15 yir., in Summa gebſt ob 
Sachen 26 Rthlr. 3 Sgr. beet 


und den vers. Wohlloͤblichen Magiſträten bereits von 
uns überſandt worden. „ 


Breslau den ten September 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtabt 
f verordnete 3 


Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

——.—. —. —.. —— — ——̃ — 
Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der nach vorangegangenen mehrfachen 
Deftrafungen feig dem 29. März 1834 wegen dringen, 
den Verdacht eines großen Diebſtahls, thaͤtlicher Wider- 
ſetzlichkeit und koͤrperlicher Verletzung eines Gefangen, 
wärters, auf 2 Jahr in die hieſige Strafabtheilung ein, 
geſtellte Wehrmann vormalige Kopiſt Aldert Pache, 
iſt heute fruͤh um halb 7 Uhr von der Arbeit entwichen. 
Alle reſp. Militair, und Civil⸗Behoͤrden werden hiermit 
dienſtergebenſt erſucht, auf dieſes für die Sicherheit ges 
faͤhrliche Subject zu invigtliren, ibn im Betretungs falle 
zu arretiren und unter ſicherer Begleitung anhero 
transportixen zu laſſen. ; 

Meiffe den 11. September 1834. a 

Koͤnigliche Preußiſche Kommandantur. 


Signalement: Derſelbe iſt aus Camenz Franken⸗ 
ſteiner Kreiſes gebärtig, 27 Jahr 6 Monat alt, 5 Fuß 
4 Zoll groß, katholiſchen Glaubens, hat blondes Haar, 
ziemlich bedeckte Stirn, hellblonde Augenbraunen, hell, 
blaue Augen, ſtarke Naſe, gewöhnlichen Mund, ſchlechtt 
Zähne, gerundetes Kinn, blonden und ſtarken unter 
Naſe und Kinn beſetzten Bart, ovale Geſichtsbildung, 
blaße Geſichtsfarbe, ſtarke Geſtalt, und ſpricht deutſch. 

Bekleidet war derſelbe bei feiner Eatweichung: mit 
einer blauen Tuchmütze mit ſchwarzen Sammiſtreifen 


— 323 — 


und Schild, blautuchenen Straͤſlingsjacke mit rothen 


Kragen gelben Schulterklappen worauf die Nr. 22, 


grauen Tuchhoſen, Halbſtiefeln und einem roth und 


5 gelb gegitterten Halstuche. 
en 


Subhaſtations Anzeige. 

Bei dem Koͤniglichen Ober-Landes Gericht von Ober⸗ 
ſchleſien ſoll das im Neiſſer Kreiſe belegene, und ge— 
richtlich auf 9247 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte 
rittermaͤßige Vorwerk Nowag nebſt Zubehoͤr im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verfaut werden. Alle 
beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ange⸗ 
ſetzten peremtoriſchen Termine den 12ten Februar 
1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober- 
Landes, Gerichtsrath Delius in unferm Geſchaͤfts, Ge⸗ 
bäude hierſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge— 


bote zu Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß 


demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinder niſſe eintreten, 
der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein des 
rittermaͤßigen Vorwerks Nowag, können übrigens. in 
den gewoͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Ratibor den 6ten Juli 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


5 Bekanntmachung. 

Der, in der Subhaſtations⸗ Sache, des dem Johann 
Adler gehoͤrigen, zu Oderwitz sub Nr. 9. belegenen 
Bauerguts am Sten October d. J. vor dem Herrn 
Juſtiz-- Rath Scholz anſtehende Licikations Termin wird 
hierdurch aufgehoben. 5 
Breslau den 9. September 1834. 

Könialiches Land + Gericht. 


Edietal Citation. 5 

Auf den Antrag des Haͤusler-Auszuͤglers Joſep 
Schneider zu Plottnitz, werden deſſen verſchollene 
Brüder Anton und Franz Schneider, von denen der 
erſtere in den Jahren 1784 bis 1786, der letztere aber 
ſeit dem Jahre 1813 verſchollen und gar keine Nach⸗ 
richt von ihrem Leben und Aufenthaltsorte eingegangen 
iſt, oder deren unbekannte Erben hiermit vorgeladen, 
ſich binnen neun Monaten, und fpäteftens in dem auf 
den 24ſten Juni 1835 angeſetzten Termine Vor- 
mittags um 9 Uhr entweder ſchriftlich, oder muͤndlich 
allhier ſich zu melden, und weitere Anweiſung, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie für todt 
erkläre und ihr Vermögen ihrem Bruder werde zuge⸗ 
ſprochen werden. 

Camenz bei Frankenſtein in Schleſten den 7. Auguſt 1834. 
. Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nieder, 

laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


— ——— — 


4 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Friedrich Hatwich zu Urnis beabſich 
tiget auf ſeinem eigenen Grund und Boden, und in 
am Woͤlfelsbach, circa 300 Schritt oberhalb der Mehl, 
muͤhle des Ignaz Schoͤnig, eine unterfchlägige Le 
wand⸗Walke anzulegen, und hat hierzu die erforderli 
Genehmigung nachgeſucht. Zufolge Ediets vom 28ſt 7 
October 1810 werden alle, welche ein gegruͤndetes WI 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefol 
dert, ſolches binnen der Präͤcluſiv⸗Friſt von a 
Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung gerechnel 
hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit nicht weiter 9 
hört werden koͤnnen, ſondern die erforderliche Erlau 
niß hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Habelſchwerdt den Iten September 1834. 

Königlich Landraͤthliches Amt. v. Prittwitz⸗ 

; Zinsgetreide Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf des pro 1834 im hie 
ſigen Amtsbezirk eingehenden Zinsgetreides und Strohes 
beſtehend in 82 Schfl. 24 Mtz. Weitzen, 717 Schr 
2 MG. Roggen, 227 Schfl. 33 Mg. Gesſte, 906 Sch. 
31 ME. Hafer, und 57 Schock 304 Geb. Stroh, ha⸗ 
ben wir Dienſtags den 30ſten September o. Te 
min in unſerem Amts Locale anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige biermit mit dem Beifügen einladen, 
daß die dem öffentlichen Ausgebot zum Grunde llegen⸗ 
den Bedingungen täglich während der Amtsſtunden bei 
uns zur Einſicht bereit liegen. 

Trebnitz den Zten September 1834. 

Koͤnigl. Steuer- und Rent Amt, 


Pretioſen „ Auction. 

Freitag den 19ten September d. J. Nachmittag 
um 2 Uhr werden verſchiedene zum Nachlaß des Juſti 
Commiſſarius Brier gehörende Pretioſen und Ring“ 
im Auctions Zimmer des Königlichen Ober Landes -Ge— 
richts jedoch nur gegen ſofort erfolgende baare Zahlung 
verſteigert werden. 0 

Breslau den 12ten September 1834. 

Behniſch, 


Ober » Landes » Berichts -Seeretair, v. C. ; 


A Re BI I: Be Se! . 

Am 16ten d. M. Vormittags von 9 uhr und Nach 
mittag von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in 
dem Haufe No. 18. Bluͤcherplatz, die zur Kaufmann 
Mi ſchkeſchen Eoncurs » Mae gehoͤrigen, in eireh 
3000 Flaſchen und 5 Gebinden lagernden Weine ver 
ſchiedener Sorten, dann das Mobiliare in Porzellalg 
Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meute, 
und Utenſilien beſtehend, oͤffentlich an den Meiſibiete 
den verſteigert werden. 

Breslau den 6ten September 1834. 

Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


Zweite Beilag“ 


Be 


N 


iu 9 


N Nn 


Montag den 15. 


 . pferderAuctienssAnzeige: 
Montag den 29ſten September d. J. follen 45 zum 
Königl. Militair Dienſt unbrauchbare Pferde des 1ften 

traſſir-Regiments aus rangirt und demnaͤchſt an den 

eiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
öffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluftige ſich am 
Menannten Tage fruͤh um 9 Uhr bei der Regiments, 
Wacht gedachten Truppentheils in der Garniſon zu 
reslau einfinden wollen. 
Kant., A. Baumgarten bei Frankenſtein den 11ten 
September 1834. u; 

Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1ſten 
e Cuiraſſir Regiments. von Frölich. 
„ ee . n. 

Am. ten d. M. Vormittabs von 9 Ubr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr follen in dem Haue No. 79 auf 
der Schuhbruͤcke die zum Nachlaſſe des Stadtkoch 


* 


Stiller gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, 


deinenzeua, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und emis 

gen Gemälden, oͤffentlich an den Meiſtbſetenden verſtei⸗ 

get werden. Breslau den 12. September 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


Wär: . 


Dienstag den 16ten Vormitt. von 9 und 


Nach mitt. von 43 Uhr an, werde ich am 
Bathhause (ehemals Riemerzeile) in No. 15. 
eine Stiege hoch, Kupfer, Messing, Wä- 


2 


sche, Betten, männliche Kleidungsstücke, 

Meubeln, und mancherlei Hausrath und 

Sachen zum Gebrauch versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Anctions-Anzeige. 
Donnerstag den ıödten d. Vormittags 


von g und Nachmittags von 23 Uhr an, 
werde 


ich Maria-Magdalenen-Kirchhof 


Nro. 6. einige zum Nachlass des Herrn 
"Senior Assig gehöriges Silber, Meubeln, 


mencherlei Hausrath und Sachen zum Ge- 
brauch, so wie auch 3 gute Violinen, wo- 


von sich eine von Steiner besonders aus- 
Zeichnet, worauf ich Kenner aufmerksam 


mache, versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


* 
Zweite Beilag 
0. 216 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Beilage 


September 1834. 


Nachlass - Auction 2 
Wegen eines eingetretenen Todesfalles werde 
ich Montag den 22. d. M. Vormittag vom 
9 bis 12 Uhr Junkernstrasse No. 36. eine 
Treppe hoch, verschiedene Meubles, Uhren, 
Spiegel, Gläser, Betten, Kupfer, so wie mehrere 
andere Sachen und Hausgeräth öffentlich ver- 
steigern, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen 
werden. Breslau den 15. September 1834, 
S a u 15 

vereideter Auctions-Commissarius, Inhaber 
des Anfrage- u. Adress-Bureaus, (altes Rathhaus). 


Schaaf Auction. 
Ein hundert und neunzig Stuck fette Schaafe fellen 
Sonntag den 21ſten September Nachmittaas 2 Ubr 
in einzelnen Parthien von dem Dominium Gallowitz, 
Breslauer Krei es, meiſtbietend gegen gleich baa e Zah⸗ 
lung verkauft werden. 
Zu ver kaufen 
iſt ein noch ungebrauchtes gegoſſenes eifernes Laugen Gefäß 
18 Etc. ſchwer, und 97 Stück kieferne Bretter 8 bis 
12 Ellen lang, auf dem Steinkohlenplatz vor denn 
Oder thor neben dem ſtaͤdtiſcken Holzplatze. 
. Zu verkaufen ; 
ſteht eine neue Chaiſe mit eiſernen Achſen und Vor 
derverdeck, wie auch ein im guten Zuſtande, gebrauchter. 
Plauwagen beim Schmidt Tuͤmler am Ritterplatz. 


G. erb g · A ES · At · xb b c · d: · ¶ bi · · xb · xc. ; · t u vτ. 
a Beachtungswerthe Anzeige: 

Ein in jeder Art empfehlungswerthes und ſtark 
toͤnendes geſchmackvoll gearbeitetes 


Mahagoni⸗ tafelfoͤrmiges 
Inſtrument, 5 


fo wie auch ein 64 octav. mit Adern ausgelegt 
u 


ud Elfenbein-Claviatur 2 
ſtrument 


2 
Mahagoni⸗Fluͤgel⸗In 
find fertig geworden! und werd der Verkauf ders 
ſelben Carls Straße No. 33 im Gewoͤlbe nach 
4 gewieſen. } = x 
ee ee 


Penſions s Anzeige. 

Eine ſtille anſtaͤndige Familie wuͤnſcht von Michaeli 
an einige Knaben die bier die Schule beſuchen wollen 
in Penſion zu nehmen. Naͤhere Auskunft giebt ter 
Kaufmann Herr Simfer vor dem Oderthor im Ruſſi⸗ 
ſchen Kaifer, 


ren n 


— 
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2 Naͤchſt einem reichhaltigen, mit den neueſten Erzeugniſſen mannigſach bereicherten 
. >, 


2 Mode-Waaren-Lager finde ich mich veranlaßt, das damit verbundene 
fuhren wiederum Auf das vollſtaͤndigſte aſſortirte 

| 2einwand und Tiſchzeug⸗ Lager 
beſtens zu empfehlen, wobei ich bemerke, daß Leinwand 


in ganzen Stuͤcken, ſondern auch 


5 kauft werden. Breslau. 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn zu haben: 

Das Preußiſche Stempel Geſetz und der 
Stempel-Tarif nebſt ſämmtlichen Erläuterungen 
und Ergänzungen bis zum 30. Juni 1834, in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. 2te verm. Auflage. 8. Pr. 
19 Sgr. Leipzig und Torgau in der Wienbrackſchen 


Buchhandlung. 
Nachträge dazu, für die Beſitzer der tſten Aufl. 
8. Pr. 5 Sar. Cbendaſelbſt, , 


Der Preußiſche Subaltern,Dfficiant. Ein 
Leitfaden für alle Diejenigen, welche Anſtellung im 
Subaltern Dienſte ſuchen. 
8. Pe. 10 Sor. Ebendafelhft. 

Lite ariſche Anzeige. 
In allen Buchhanblungen (in Breslau bei Wilh. 

Gottl. Korn) iſt zu haben: 

R. Nicholſon's Anweiſung zur Kenntniß, 
Prüfung, Anwendung und Verfertigung 

a aller Arten 


Thermometer, Barometer, 
Hygrometer, Pyrometer, Araͤcmeter, Hydrometetr u. dgl. m. 
nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. Ne bſt 
Belehrungen über die ſpecefiſche Schwere und vergleis 
chenden Tabellen der verſchiedenen Skalen von Réaumur, 
Celſius, Fahrenheit, Baumé und Andern. Eine nuͤtzliche 
Schrift für jeden Phüſiker, Chemiker, Pharmazeuten, 
Laboranten, Deftifiateur, Branntweinbrenner ꝛc., ſowie 


Wohnungs- Veränderung. 
Meine Wohnung ist agent: Friedrich-Wilhelms- 
Strasse No. 73. neben der Apotheke, parterre. 
J. D. Grüson, Maler. 
Fleiſch Aus ſchieden : 
beute dem Löten September, wozu ich ergebenſt ein 
lade. Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Bett⸗, Drillichs⸗-, Indelt- und Züchensfeinen 2 
nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich denen bei mir zu den niedrigſten Preifen ver 
Heinr. Aug. Kiepert, am großen Ringe No. 18. 
INN eee eee eee eee eee 
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2te verm. Auflage. 


durch neuere Zus 


ee 
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jeder Art und Qualität nicht nur 


gin 


Kalender auf 1 
zu haben in der ; 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt-Ecke), A. Ter in Leobſchuͤtz 
und W. Gerloff in Oels: x 
Schreib- und Termin⸗ Kalender 
in halb Leder Band 174 Sgr., in ganz Leder 221 Syr · 

roh 10 Sgr. Baal: 

Wands Kalender, aufgezogen 5 Sge⸗ 
Großer ſchleſiſcher Comtoir-Kalender 
aufgezogen 5 Sgr. 

Kleiner dto. dto⸗ 4 Sgr. 


Denttons Offerte 
Eltern und Vormuͤndern, welche beabſichtigen, ihre 
Tochter und Pflegebeſohlnen einer wahrhaft mütter lichen 
Aufſicht anzuvertrauen und: diefelden fuͤr ihren kuͤnfti— 
gen Beruf hinreichend vorbereiten zu laſſen, empfiehlt 
als hoͤchſt geeignet hierzu; die Erziehungs, und Inter 
richts Anſtalt der Mad. Tſchir 
No. 30. zwei Stiegen hoc. 
4 Der Paſtor Schilling, Br: 
Beachtung. e 
Indem ich mein, Waarenlager von 
guten modernen Meubles und Spiegeln 
in großer Auswahl empfehle, ermangele ich nicht, er’ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich auch fermer durch reelle Be, 
dienung und moͤglichſt billige P eiſe meine reife. Käu 
fer vollkommen zu befriedigen mich beſtreben werde. 
c C. W. J. Baumhauer, 
Altbuͤßerſtraße No. 10. an de. Maria Magdal. Kirche. 


ii 
Meue ſehr ſchoͤne Engl. Heringe, das Füßchen 


von circa 45 Scuͤck 1 Rehlr. 10 Ggr., ein“ 


zeln das Stuck 1 Sgr.; dergleichen maxinirte 


pr. Stuͤck 14 Sgr., empfiehlt 


C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs“ 


er 


5 


ch, Junkern Straße 


rn 3 3 . Er ee N 
at keaktert- ct t xt aft lic ort ci t ict ats: e e tg ft tt EE rg ert art art t i ii ateg 
Großes Lager fertiger Leib und Bett⸗Wäſche, in allen begehrten neue ſten Formen 


ee und ganz vorzüglich gearbeitet. Beſtellungen hierin werden jederzeit an⸗ 
7 genommen und auf das ſorgfälrigſte und ſchnellſte ausgeführt 8 R 
, enn , e * 
7 alle Arten weißen Leinwanden, Damaſt- und Schachwitz⸗Gedecken, Kaffee» Servietten, 
3 Deilliche, Indelte und Zuͤchen, empfiehlt zu den niedrigſten Meiſen 


Breslau. Heinr. Aug. Kiepert, am großen Ringe Ro. 18. 
Ber 


die neueſten Farben in Thibets und Merinos in 
allen Gattungen; 

Shaws und Umſchlagetuͤcher in allen Größen 
und Qualitäten; RE 

zu Ameublirungen: d 

die neueſten Stoffe, worunter ſich beſonders eins 
und mehrfarbige Damaske 

und die neueſten Zeichnungen in geglaͤtteten und 
ungeglätteten Per eals auszeichnen; 

alle Arten brochitte und glatte Gardinen⸗Zeuge 
im neueſten Geſchmack; 

ſaͤmmtliche Artikel aus den beſten Fabriken in der 

reichſten Auswahl, empfiehlt unter Verſicherung 

der allerbilligſten Preiſe und reellſten Bedienung 

die neue Modewaaren- Handlung 

des Moritz Sachs, 

Naſchmarkt No. 42 eine Siege hoch, 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Elbel. & 

* . . b . . . . . 5 . . . . . TIL EE N] 

Offene Stellen. 


Gouvernanten, Gesellschäfterinnen, Wirthschaß- 


7 
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Blech ⸗ 8 Haren 2 * In dieſen Tagen empfing in den nachſtehenden 

e Nene eigener Fabre dw Gegenfänden:eue Bufubzen, und ai 

A 2 S Für Braͤute die eleganteften und neueſten Braut- 
Nachdem m che Verſuche, Galanterie-Waa⸗ i 

M 2 T Le Roben, wie überhaupt Alles, was zur Com, 
ren in Blech zu arbeiten, mir ganz be endels her lettirung einer Ausſtattung erforderlich iſt; 
lungen ſind, jo bitte ich mein Aſſorkiment von atem ens: Ain 7 
Gilante ie⸗Waaren aller Art, welches ich in meir ſeidene Stoffe in den neueſten Farben; faconnirt 

IN E Motz — und glatt, wie auch in allen Breiten und „u. 
I nem Keller, Schweidnetzer Straße No. 54 aus⸗ r f ö 

V ausgestellt habe, einem hochzuvelehtendem Puüßli⸗ enz 


MELLE ELLE e 


tung, indem ich ſchſeß lich noch bemerke, daß 
die von mir gefertigten Galanterie Wagren eben 
fo ſehr durch Eleganz empfehlen, als durch Dauer 
haftigkeit die gewohnlichen Papparbeiten dieſer Art 
übertreffen. Zusleich mache ich auf meine bedeu⸗ 
tende Auswahl von Heiz“, Koch- und Oratöſen, 
fo wie Ofeyröhren aufmerkſam. „ 
Earl Anforge, Klemptnermeiſter, 
Schweidnißerſtraße No. 54. 
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u 


tum hiermit an, und bitte um geneigte 225 
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Grabenstein & Greiff 

aus Berlin 

beziehen die bevorstehende Leipziger Mi- c 
chaelis-Messe zum erstenmal, mit einem 
vollständig assortirten Läger aller Gattun- 
gen Seiden-Waaaren, so wie wiederum mit 
einem reichhaltigen Assortiment der erschie- 
nenen Neuigkeiten in Westen-Stoffen, Fi- 
chus, Echarpes u. dgl., halten sich damit 


e 


S Saas 
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= ergebenst empfohlen, und bitten von ihrem terinnen, Kammerjungfern, Ladendemoisgzles, 

Mess- Locale — Brühl im goldenen iHeil- 5 welche sich über ice Zrauchbarkeit und morali-” 

8 brunnen 1ste Etage — gefällige Notiz zu schen Wandel genügend ausweisen können und 

nehmen. & gute Zeugnisse haben, werden fortwährend gut 

CEEEBBEPPEDPÜSERIPEDECDPEPEHPBELB und vortheilhaft plaeirt durch 

— — — —— J. F. I.. Grunenthal in Berlin, 

Superfein Provencer und Genueser Oel Zimmerstrasse No. 47. 

offerirt in Gehinden und Steinw eise so wie neue Reifegelegenbeit‘ 

französische Capern, Capuein et nonpareilles. Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 
C. G. Maywaldt, 16ten und 17teu d. M.; zu erfragen Reuſche Straße 


Schwenlnitzer - Strasse No, 30. No. 26. 
1 » 
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= we Die Foͤrſter Stelle. 

Fuͤr ein bedeutendes Gut, mofu große Waldungen. 
gehören, w wird ein Foͤrſter unter vortheilhaften Bedia⸗ 
gungen gelucht, der im Forſtweſen. und der Jaͤgerei hin⸗ 
reichende Kenntniſſe beſitzt, 
und dauerbafte Stellung fiber k. 
rrtheilt Näheres das Comtoir von € 
5 Clemens Wa 2 in e 8 

Belohnung von 5 Reh kr. 

Am Sten d. M. iſt auf 195 Roß ma kte zu Brieg 
ein Siegelring verloren gegangen, der auf beiden Sei, 
ten gravirt und mit einem Kriſopas Steine verſehen, 
war, worauf ein adliches Wappen ſich befindet. Der 
ehrliche Finder der dieſen Ring auf dem Koͤnigl. Wohl- 
loͤblichen Polizet⸗Amte zu ein ee Zn die 
Bbige Belobnung von 5 Rıhlr. 


Zen n TER NEr 
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ziſt eine Stube vorn heraus zwei Stiegen hoch Schwer 5 K 


nitzer Straße im weißen Hirſch. Das „ im 
Gewölbe. 

Ning No. 12 iſt ein Gewölbe z 
bald zu beziehen. 

Ein Handlungs- Lokal, beſtehend in einem air 
Gewölbe, Remiſen, Kellern und Wohnung. Das 


Naͤhere zu erfahren Albrechtsſtraße No. 9. bei Kr f 


Kohler, Glaſermeiſter. 


Ungekonm ene Fremde. 
Am raten: 
von Berlin; Hr. v Willen, Obrit⸗kicütenant, don 
Hr., Graf v Choto jewsky, aus Podolien; Hr. Dr. Mü 
von Colditz; Gutsbeſitzerin Schaubert, von Frankenthal; . 
a Seide, Bürger, Hr. Haͤnel, Buchhalter, beide won Warſchau. 
e Im goldnen Schwerdt: 
Groß⸗Graben; Hr. Geisler, Kaufmann, von Schleswig ; set 
Madihn, Apellatione-Gerichtsrath, von Kölln. — In der 
goldnen Gans: 
Weiß, Pfarrer, beide von Koͤnigsberg in Pr.; 
R Kaufmann, vo 1 
von Hennersdorff. Im blauen Hirſch': Hr. Bocqu⸗t, 
Lieutenant, 6, d. G. H. Poſen; Hr. v. Trüͤtzichfer u. galten 
ein, Partikulier, vo Verſin; Frau v Febrentheil, von Schoͤn⸗ 
erg. — Im weißen Adler: Hr v. Logau, Major, von 
Broslamig. — Im Rautenkranz: Hr. Fontanes, Guts⸗ 
beſizer, von Leonhardwitz; Hr Brade, Oberamtmann, von 
Tſchechnitz; Gutsbeſiherin Lebowska, von Krakau. Im 
goldnen Baum: Hr. v. Luͤttwitz, a. d Lauſitz: Hr. Ley⸗ 
pold, Hof: Groveur, von Dresden; Frau K Kaufmann Gabri⸗ lj, 
von Krakau. — Im deutſchen Haus: Hr. v Sezemlecki, 
Obriſt, von Poſen. — In zwei goldnen Loͤwen: Herr 
Sternberg, Kaufm., von Kempen — In der gr. Stube: 
Hr. v. Taeionowskt, von Biskupiee: Hr. Marks, Stadteich⸗ 
er, von Wartenberg; Hr E Groß, K Kaufm., von Bernſtadt 


Hr 


wogegen eine angenehme 
Auf ae Briefe) \ 


ZT und a 


Anden Bergen: Hr. General v Braufe, ; 
Polen; 
ler, 


Hr. Gocht, Gute bes., von 


Hr. Dr. Ols haufen, Brofeffor, Hr. = f 
Behr 
erlin; Frau Landräthin v, Prittwitz⸗ Gaffron, 2 


And 85 Ae n 
Ra: um, 5 00 BAER Im Mauern 
Bendemann, 1 „von Greß⸗Nädlitz; 3 8 
Tone, von Fake ab, * Sr d Wake Sind: 0 
e 1 mh O von Niſtitz. 5 g 25 Ar 
„Meyer, Muſik Dir „von Damburg. — Im d 
chen Haus; Hl. v Fe Ritrmeihir, vom Garde Ole 
A Hr. Aa Ob. L. G. Affeſſor, von Kon 
berg z. er Promnitz, la I ‚von Shodenfeld. 
der 1455 rene chleſinger, Kaufm., 
ache, Hr. Maaß 3m, ven Berlin. — In 
Veiſſer Herberge: Fra, A er 
nover. — Im Privat 25 6 1 
r. 


Hennersdorff, Urſalinergaſſe No. 28; 
Schaufpieler, von Oppeln, Ring No 1 


merberr, von Boͤhmwitz, Kloſterſtraße b. 23 en 


Wechsel-, armen Te 
vom 13. Sey! 


n-Course i in Breslau 
5 1 i 


CN 


Wechsel- Course. 
We in Cour. 2 Mon. ei 
2 in Bates, Er 


3 Mon. 


I 7 „für % 17 Furl. Eu 


Vuris für, 3008 2 
Leipzig in ele. Zahl. 
Aa) 

ugsburg 

1 in 20 Fr. 3 


„ 3 A 


Geld- Gay; 


Holland. Rand- Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten 
F'riedrichsdor „2... » 
Louisd' or- 

Poln. Courant 


1133 

1134 

102 

Pr. Courant. 


e un 
Effecten- Course, 
Sraats-Schuld-Scheine ..... . . 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Dito dit to von 1822. 
. Pram. - Sch. à 50 Rtl. 
Herz. Posener Pfandbr. 
l Stadt- Obligationen 
Ditto Gereclitigłeit ditto . - 
Sehlas. Efundhr. von 1000 1771 
Ditio, ditto 500 7Ä7⁰ 
Diio ditto 100 * 
Discauto a 


| we = a 5 


I — 
Getreide- Preis in in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 13. September 1834. 

— o ch ſter: f Mittler: Niedrigſter! Pf. 

Weizen 1 RR. 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rs 8 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. 

Roggen b Rthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — = Rthle. 29 Sgr. 6 Pf. 

Gerſte Rrhlr. 25 Sgr. 6 Pf. 3 the. 23 Sgr. 5 1 — -⸗Rtblr. 21 Sgr. Pf. 

ae 5 3 23 — „ Pf. — * 21. Sgr. ee P rc 20 Sar 
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dor Dr; Kreft. 


